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Debatte über die Heeresresorrn 
im  englischen Oberhause.

Im  englische» Oberhaus hat am M ontag 
hiö Erörterung der tlnerqtticktichen Frage, 
wer fttr  dl- militärischen Niederlagen Eng­
lands auf dem südafrikanischen Kriegsschau­
platz als Siindenbock verantwortlich zu machen 
sei, zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen 
dem sriihereu Höchstkommandirenden der eng­
lischen Armee, Lord Wolseley, und dem Kriegs­
minister M arqu is of Lansdowne gesührt. 
Am M ontag w ar der große Tag im P a r la ­
ment, dem weite Kreise des britischen Volkes 
schon seit langem mit Spannung entgegen­
sahen ; hatte Lord Wolseley doch erklärt, daß 
er am 4. M ärz im Parlam ent Kritik an der 
Heeresverfassnng üben und ihre M angel 
schonungslos aufdecken »verde. Wer jedoch 
erw artet hatte, Lord Wolseley werde im 
Einvernehmen mit dem Kriegsamt seines 
freiwilligen Zeusoramtes walten und den 
Behörden gewissermaßen den Weg ebnen für 
neue Reformen, der sah sich im Laufe der 
Debatte sehr enttäuscht; den» es kam statt 
dessen zu lebhaften Auseinandersetzungen 
zwischen Lord Wolseley und dem Saatssekre­
tär des Krieges, Lord LauSdowue, welcher 
letztere schließlich scharfe Vorwürfe gegen 
seinen ehemaligen Chef erhob.

Ueber den Verlauf der Debatte liegt fol 
gender telegraphische Bericht vor: Im  Ober­
hause lenkte der H e r z o g  v o n  B e d f o r d  
die Aufmerksamkeit der M itglieder auf das 
bestehende System der militärischen Verwab 
tuug und erhob Klage über die gegenwärtige 
Methode, durch die die Verantwortlichkeit 
getheilt und die direkte Kontrole dem Höchst­
kommandirenden abgenommen wird. Unter 
staatssekretär des Krieges Raglan verthei 
digte das gegenwärtige System und stellte in 
Abrede, daß die Unglücksfälle bei Beginn 
des Krieges der Zivilverwaltnng des Kriegs- 
amtes znr Last fielen. L o r d  W o l s e l e y  
erklärte in« Verlaufe einer längeren Rede, 
er habe keine persönliche» Beschwerden z» er- 
heben, aber er wünsche, daß die Stellung 
seiner Nachfolger derart gestärkt werde, daß 
dieselben einen größeren Antheil an der 
Heeresverwaltung haben, als dem Höchst­

kommandirenden gegenwärtig zustehe. D as 
bestehende System habe thatsächlich das 
Kommando über das Heer einem Nichtmili- 
tä r, dem Staatssekretär, übergeben. Dies 
System sei nachtheilig für die Schlagfertig­
keit der Armee und gefährlich für die höch­
sten Interessen des Reiches. „Solange als 
der Höchstkommandirende der Verantwortlich­
keit für die Disziplin und Schlagfertigkeit 
der Armee beraubt ist, können w ir keine 
wirkliche Armee haben, wie die Nation sie 
wünscht und für welche die N ation bereit 
ist, die Kosten zu tragen. Will die Nation 
ein System verewigen, das so unlogisch ist 
wie es unmilitärisch und nngeniigend ist?" 
Gegen diesen Versuch, die Mißerfolge Eng­
lands auf dem südafrikanischen Kriegsschau­
platz von der Heeresführung ab- und dem 
Kriegsministern«« zuzuwälzen» erwiderte der 
Kriegsminister M a r q u i s  of  L a n s ­
d o w n e ,  daß die in Südafrika gemachten 
Fehler nicht auf das bestehende System zu­
rückzuführen seien, sondern darauf, daß das 
System nicht so zur Anwendung gekommen 
sei, wie es hätte geschehen können. Wolseleys 
Befugnisse als Oberkommandirender seien 
nicht ungenügend gewesen» sondern im Gegen­
theil höchst wichtige und mit großem Äuf- 
sichtsrecht verbunden. Es sei beklagenswerth, 
daß der Höchstkommandirende beliebt habe, 
sein Aufsichtsrecht geringer anzuschlagen, als 
es in der T hat war. Wenn Wolseley ein 
wenig mehr bereit gewesen wäre, aus großen 
Gelegenheiten, die in seinem Bereiche lagen, 
Vortheil zu ziehen, und über seine Chancen 
ein wenig sorgsamer gewacht hatte, könnten 
die Dinge anders verlaufen sein. Wenn er 
den ihm übertragenen Befugnissen mehr Auf­
merksamkeit gezollt hatte, hatte er die Re­
gierung in den S tand  setzen können, eine 
große Zahl von Hilfskräften in England 
besser zn verwenden. Wenn Wolseley den 
Anordnungen, die von ihm Aufstellung von 
Offensiv« und Defensivpläne» verlangten, 
besser nachgekommen wäre, hätte er vielleicht 
vor dem Bnrenkriege der Regierung mit. 
theilen können, daß Ladysmith nicht eine für 
die Besetzung durch englische Truppen geeig­
nete S ta tion  sei, und der Regierung warnend 
sagen können, daß mehr als ein Armeekorps

Der Glockengießer
Novelle von Sophus Baudi t z.

INachdrnrr'verboten
Auf die alte S tad t Nürnberg w ar Sch, 

gefallen. Reichlich und dicht w ar er , 
fallen: er bedeckte in schweren Schicht 
alle steile», rothen Dächer, hing wie «
schwerer Teppich über deren Rand und l 
wie weicher Filz auf den engen Gaff,
Der Himmel w ar so trüb, so Winter!
schwarzblau, daß der Rauch aus den schmal 
Schornsteinen sich ganz hell auf dem Hintl 
gründ anSnahm, und da es ganz still w> 
kerzengrade in die Höhe stieg und wie ! 
Docht eines ausgelöschten Lichtes dastar

Auf den S traßen  w ar eS leer. Zw 
w ar eS noch früh am M orgen; aber v 
ein paar hundert Jah ren  stand mau lan 
vor Tagesgrauen auf. S o  w ar es al
nicht das Bett. welches die Leute znrnckhie 
es w ar das W etter; die, welche nichts L 
siimmteS vorhatten, w as sie h inanstrn  
blieben fein zn Hanse uud freuten sich üb 
die Wärme in ihren Stuben.
«. kam endlich einer; er ging mit s 
M-Ane», Schritt um die Ecke bei d 
offen» ""*2" in eine Seitengasse. Es w 
H nt aan» i??  'du lw r. denn er hatte d 
Peläkraaen ^>e Ohren gezogen, und d 
schlagei? sodak" ,„ ^ " " te l  w ar hoch aiiftz 
Gesicht sehen ko n'e v°
den spitze» B art. A b «  . « 4 ^

w ar. zeigte er doch ei» fühlbares B 
^rebeu, in Gang „nd Haltung sei,
L«d'7°« '
«er erste R athsherr der S ta d t oder d.

„Losuuger", wie er genannt wurde. E r 
mußte zum Glockengießer Veit Aldorser, 
um als M itglied des Rathes von Amts­
wagen dem Guß der großen Glocke beizu­
wohnen, welche die S t. Lorenzkirche bestellt 
hatte. Außerdem w ar ihm noch ein anderes 
Bertranensam t übertragen, das seine An­
wesenheit bei der Feierlichkeit noch noth­
wendiger machte. Der reiche Wenzel 
Guldenmnnd, sein Freund und früherer 
Kollege, w ar kürzlich gestorben nud hatte 
ihn zn seinen Testaments - Vollstrecker einge­
setzt. Unter den testamentarischen Bestim­
mungen w ar auch die, daß eine nicht ge­
ringe Summe geprägten S ilbers, welche 
vorsorglich in eine Börse für sich bei Seite 
gelegt w ar, mit dem Erz vermischt würde, 
aus dem die neue Glocke gegossen werden 
sollte. E s w ar nämlich ein allgemeiner 
Glaube, daß der Zusatz von edelm M etall 
den Klang bedentend erhöhe, und es galt 
deshalb für ein gottgefälliges Werk, etwas 
von seinen M ittel» zu solchem Zwecke zu 
verwenden. Als Testaments - Vollstrecker 
mußte nun Wolfgang S trobel persönlich die 
Börse des verstorbenen in die geschmolzene 
Masse versenke».

Die Turm uhr schlug »/.8, und der Lallt 
der Schläge dröhnte inmitten in die S tille 
und in die schwere Luft hinein, sodaß ein 
paar Krähen, die auf einem treppeuförmigen 
Giebel saßen und den Schnee noch weißer 
erscheinen ließen, als er vorher schon war, 
plötzlich aufgescheucht wurden, plump mit 
ihren Flügeln schlugen und mürrisch schreiend 
über die Dächer davonflogen. Wolfgang 
S trobel sah gerade so viel auf, daß er den 
losgerissenen Schnee wie feine Federn von« 
Giebel, auf dem die Krähen gesessen hatten, 
niederwirbeln sah, aber im übrigen sah er

nöthig sei zur Unterwerfung T ransvaals. 
M arquis of Lansdowne schloß: „Ich bin 
iberzeugt, daß Wolseley seine besondere» Be- 
ügniffe nicht genügend gewürdigt hat. Als 
ich im Begriffe w ar. das Kriegsamt zn ver- 
äffen, hatte ich Gelegenheit, von einer von 

Wolseley au S alisbury  gerichteten Note über 
den hier zur Verhandlung stehenden Gegen­
stand Kenntniß zu nehmen. Ich fand zn 
meiner Ueberraschung, daß Wolseley bei Auf­
zählung seiner Befugnisse unterlassen hatte, 
zn erwähnen, daß er für die Mobilisirung 
verantwortlich ist, daß das Nachrichten-De­
partement unter seiner Aufsicht steht und daß 
er mit der Vorbereitung der Offensiv- und 
Defensivpläne beauftragt ist. Wolseley hat 
sich, w as die von ihm gemachten Vorschläge 
anbetrifft, nicht viel zu beklagen. Auf seine 
Veranlassung hat die Regierung die Armee 
um 2500V M ann vermehrt. Wolseley hat 
die Tragweite des 1895 eingeführten Systems 
nicht verstanden, das im Prinzip gesund ist."

Nach dieser Aufzählung der schweren 
Unterlassungssünden des Vorgängers von 
Lord Roberts im Amte des Höchstkomman- 
direnden in England, die der „S tandard" 
mit Recht einen Anklageakt gewichtigster 
A rt nennt, wurde die Debatte vertagt. S ie 
hat aller Welt die schweren Schäden, an 
denen das englische M ilitärwesen krankt, offen 
gelegt. Von einer bloßen Personalverände- 
rung ist angesichts solcher Fehler keine 
Besserung zu erwarte». Helfen kann nur 
eine gründliche Aenderung des Systems. 
Bei Besprechung der Berathung im Ober­
hause meint weiter „Daily News", der 
Angriff LauSdowne's aus Wolseley sei sehr 
ernst. „Times" erklärt, das Verhalten 
Wolseley's selbst habe ei» bündiges Argu­
ment gegen die Anhäufung der Pflichten und 
Verantwortlichkeiten des Höchstkommandiren- 
den geliefert.____________

Pottasche TnMcha».
Der dem Reichstage vorgelegte E tatsent­

wurf für das ostafrikanische Schutzgebiet ent­
hält eine Forderung von 2 Millionen M ark 
als erste Rate zur Herstellnng einer E i s e n ­
b a h n  v o n  D a r - e S S a l a a m  nach  
M r o g o r o .  I n  den Erläuterungen z»

Weder rechts noch links, sondern ging seinen 
geraden Weg fort, ohne daraus zn achten, 
daß mancher Blick hinter den halb aufge- 
thautcn, mit Blei eingefaßten Fensterscheiben 
seiner stattlichen Gestalt folgte.

Obgleich es noch ganz früh am Morgen 
w ar, hatte er doch schon Aerger gehabt. Es 
w ar seinem scharfem Baterauge nicht ent­
gangen, daß Anna, sein einziges Kind» schon 
seit längerer Zeit den Hans Aldorser, den 
Sohn des Glockengießers, freundlich ange­
sehen habe, daß dieser keine Gelegenheit 
versäumte, sich ihr zu nähern oder sie aus 
der Ferne mit den Augen zu verschlingen. 
Aber daß es so weit gekommen w ar, wie es 
in der T hat der Fall w ar, davon hatte er 
keine Ahnung gehabt. Sich vorzustellen, daß 
der hergelaufene Glockengießerjnnge die 
Frechheit gehabt hatte, seiner Anna eine 
Schaumünze mit S t. Georg und dem Drachen 
daraus zu verehren, welche sie »och oben­
drein an einer Schnur nm den Hals trug!
— Die Münze w ar nicht einmal Gold, 
sondern von einfachem Tombak, zu etwas 
besser»« hatte er vermuthlich keine M ittel 
gehabt! — Aber daß Anna —, ja  es war 
gut, daß man die Augen offen hielt! E r 
hatte gleich heute früh gesehen, daß sie eine 
Schnur am Halse nutcr dem gekrausten 
Kragen trug, und als er an der Schnur 
zog, hing das verfehmte Ding da. J a ,  das 
w ar ja recht erfreulich! E r hatte nicht 
einmal fragen können, woher sie es hatte. 
Aber das w ar auch garnicht nöthig, denn 
sie w ar tief erröthend aus der S tube geeilt.

Seine Tochter und Veit Aldorfers S o h n !
— Nicht, daß Aldorser nicht in seinem Fach 
angesehen wäre, oder daß ihm das Geld ge­
fehlt hätte, nein! Aber erstens w ar von 
alters her etwas zwischen ihnen beiden, und

)ieser Petition ist gesagt, daß versucht worden 
sei. den Eisenbahnban mit Zuhilfenahme 
einer Z insgarantie seitens des Reichs durch 
eine Privatgesellschaft zn verwirklichen. Diese 
inzwischen in Verhandlungen m it der dent- 
schen Bank »nd der Diskonto-Gesellschaft 
fortgesetzten Versuche haben nunmehr zn dem 
gewünschte» Ergebnisse gesührt» welches dem 
Bundesrath unterbreitet worden ist. — Der 
Entwurf eines Gesetzes wegen Uebernahme 
einer Z insgarantie für den B au einer Eisen­
bahn von D ar-es-Salaam  »ach M rogoro wird 
dem Anndesrath alsbald zugehen. Die Vau- 
nud Betriebs-Konzessivu für die Ostafrikanische 
Eisenbahn-Gesellschaft deren Grnndkapital aus 
24 Millionen M ark bemessen ist, wird aus 
93 Jah re  ertheilt. Der Sitz der Gesellschaft 
ist Berlin. Die Wahl des ersten Direktors 
und des obersten Betriebsleiters bedarf der 
Bestätigung des Reichskanzlers.

F ür die N e u d o t i r n n g  d e r P r o  - 
v i u z e n  ist dem Vernehmen nach ein 
Jahresbetrag  von im ganzen etwa 10 M ill. 
Mk. in Aussicht genommen.

I n  Regeusburg fand am Sonnabend 
eine gemeinsame Besprechung von Vertreter» 
der drei großen b a y e r i s c h e n  B a u e r n -  
v e r b ä n d e ,  des bayerischen Bauernbnndes, 
des christlichen Bauernvereins und des Bundes 
der Landwirthe statt, »m in Erwägung zu 
ziehen, ob ein gemeinsames Vorgehen der 
verschiedenen Richtungen der Banernbe« 
wegnng in Hauptfragen hinsichtlich der 
Zollgesetzgebung möglich sei oder nicht. M an 
einigte sich aus nachstehende Erklärung, 
welche den verschiedenen Baneriiverbänden 
empfehlend znr Kenntniß gebracht werden 
soll. „Die zur heutige« Besprechung zu­
sammengetretenen Angehörigen des christ­
lichen Bauernvereins, des bayerischen 
Bauernbnndes und des Bundes der Land- 
wirthe erklären es als gemeinsame An­
schauung, daß ein lückenloses Z o l l t a r i f -  
geset z ,  das alle landwirthschaftlicheu P ro ­
dukte gleichmäßig schätzt, unbedingt noth­
wendig ist. Ferner sollen die Hauptgetreide« 
arten auf eine Höhe festgesetzt werde», 
welche den Durchschnittspreis der Jah re  
1870 bis 1890 erreichen läßt.

zweitens flüsterte man überall in den Ecken 
von der Ehrlichkeit des Glockengießers. — 
Na ja, Ehrlichkeit und Ehrlichkeit, — aber 
doch, einen guten Namen hatte er nicht. — 
Anna hätte eigentlich eine Tracht Prügel 
verdient, d. h. er gönnte eine solche natür­
lich auch Hans Aldorser — na, da stand er 
selbst in der Thür seines V aters Hans nud 
machte seine» Bückling. Wolfgang Strobel 
würdigte ihn keines Blickes, sondern ging 
durch das Thor in den Hof hinein und 
grüßte die Versammlung. Hier w ar Fest- 
stimmung, das konnte man deutlich merken. 
Alle Eingeladenen waren festlich gekleidet, 
und der Glockengießer und seine Burschen 
hatten funkelnagelneue, gelbe Schurzfelle 
über den schwarzen Anzug. Nun sollte ja 
auch vollendet werde», was seit langer Zeit 
vorbereitet war, «nd es hatte viel Arbeit 
gegeben, das wußte jeder.

Die ganze Nacht hindurch w ar in dem 
großen Schmelzofen gefeuert worden — die 
Bursche» hatten keinen Schlaf in ihre Auge» 
bekommen — aber jetzt w ar auch alles klipp 
und klar, man hatte nur noch auf Wolf­
gang S trobel gewartet.

Der Glockengießer, ein finsterer, schweig­
samer M ann. der niemals jemand gerade 
ansah, und den man, wie man sagt, nicht 
gern als Feind hatte, grüßte mit kalter 
Höflichkeit den vornehmen „Losnnger", der 
übrigens auch nicht aufsah, als er mit her­
ablassender Miene Veit AldorferS wort­
kargen Willkommen erwiderte und nur 
fragte, wo er Wenzel GuldeinnnndS Seelen- 
gäbe in die Erzmasse werfen könnte. Aldors 
zeigte auf eine der engen, gemanerten 
Röhren, welche in schräger Richtung aus 
den Grund des Schmelzofens führten; von 
diesen waren stets mehrere vorhanden, da



An das Präsidium des u n g a r i s c h e »  
Abgeordnetenhauses sind anonyme Drohbriefe 
gelaugt, in welchen ein Attentat auf das 
Hans angedroht wird. Infolgedessen wird 
das Abgeordnetenhaus ständig bewacht. 
Während der Sitzungen ist die Polizei ver­
stärkt worden. Die Sozialisten Hugo Groß­
mann und Arnold Weinberger, welche am 
Freitag Druckschriften in den Sitzungssaal 
warfen, wurden vom Polizeigericht zu 100 
dezw. 50 Kronen Geldstrafe, eventuell 5 bezw. 
3 Tagen Arrest verurtheilt.

Wie gemeldet, empfing der P a p s t  an­
läßlich seines Geburts- «nd Krönnngstages 
die Kardinale und Prälaten. Bei der Ent­
gegennahme der Gliickwuuschadresfen sagte 
der Papst, der Güte Gottes sei es zu danken, 
daß er, durch Alter und Beschwerden ge­
schwächt, nicht unter den Schwierigkeiten zu­
sammenbreche, die von mehreren Seiten 
immer mehr der Thätigkeit der Kirche 
Hindernisse bereiten. Unverstand, Verleum­
dung und andere schnöde M ittel würde reich­
lich gegen die Kirche, die einzig und allein 
de.» Wähle der Menschheit ihr Streben zu­
wende, gebraucht. Der Papst sprach sich so­
dann namentlich mißbilligend über die Sekten 
aus, die einmüthig bestrebt seien, die katho­
lischen Einrichtungen zu bekämpfen, um sie, 
wenn dies möglich wäre, zu zerstören. Er 
knechte nichts für die Kirche, die stark sei 
durch die göttlichen Versprechungen nnd 
oarans nene Tugenden nnd neuen Ruhm 
ziehe. Sodann rühmt der Papst, daß die 
Katholiken der ganzen Welt einig seien in 
der Verehrung der Kirche und ihres Ober­
hauptes. Er bedauere indessen die Ver­
blendung der anderen und denke mit Schmerz 
daran, was aus den Generationen werden 
solle, die unter solchen Grundsätze» auf­
wachsen. Der Papst bekräftigt von neuem 
die unverjährbaren Rechte des apostolischen 
Stuhles, deren Hüter er sei. Der Papst er­
wähnt sodann die letzte Encyclica und führt 
aus, das beste Mittel, dem Volke zu nützen, 
sei, für die Eintracht aller Bevölkerungs- 
klassen zu sorgen. Der Papst gedenkt schließ­
lich rühmend derjenigen, die sich mit größter 
Opferwilligkeit der Förderung der christlichen 
Zivilisation unter den Heiden widmen, und 
spricht sein Bedauern darüber aus, daß daS 
katholische Frankreich, das sich in dieser 
Hinsicht so große Verdienst« erworben, 
augenblicklich von so ernste« Gefahre« bedroht 
sei.

Der „New Aork Herald* berichtet aus 
Rio de Jaueiro die Verhaftung von 20 
Italienern» die beschuldigt werden, a« einem 
Eomplott gegen den König von I t a l i e n  
betheiligt zu sein. Die Gefangenen haben 
einen ihrer Kameraden der Polizei angezeigt, 
welcher Montevideo verlassen hat, um sich 
nach Genua einzuschifseu. Er soll den Auf­
trag haben, den königlichen Palast in Rom 
mit Dynamit in die Lust zu sprengen. Die 
italienische Polizei hat eine strenge Ueber- 
wachung des Hafens von Genua angeordnet, 
um den Betreffenden bei seiner Ankunft so­
fort festzunehmen.

Die Königin von Holland ist mit ihren» 
Gemahl am Dienstag in A m s t e r d a m  ein­

mal» erst nach und nach das flüssige Kupfer 
mit Zinn vermischte und dies in der Regel 
von mehreren Seiten des Ofens zuzusetzen 
pflegte. Die Röhre, aus die der Glocken­
gießer zeigte, war mit Rücksicht darauf, daß 
sie edles M etall befördern sollte, mit einem 
Kranz von getrocknetem Moos geschmückt, 
und vor dieselbe war ein Schemel gestellt 
auf den der Rathsherr treten sollte. Wolf- 
gang Strobel zog eine große Börse mit 
großem Siegel ans seinem M antel hervor, 
und von Aldorfer» der ihm seine Hand 
reichte, unterstützt, stieg er auf die E r­
höhung.

Alle Augen waren auf ihn gerichtet, als 
er vor dem Ofen stand, klar beleuchtet von 
dem rothgoldeneo Schein des unter ihm 
liegenden Feuergrabes.

„ Im  Namen der heiligen Dreieinigkeit!* 
sagte er, brach das Siegel und ließ den 
In h a lt der Börse in der nissigen Röhre 
verschwinden. Meister Aldorfer half ihm 
herunter, aber als er in den Kreis der 
anderen zurücktrat nnd wieder außerhalb des 
Flammenscheiues dastand, war es auffallend, 
wie bleich er war.

„Euch ist doch nicht schlecht?* fragte 
einer. Aber er ging leicht darüber hinweg 
nnd sagte, daß es nur der schnelle Ueber- 
gang von der Kälte zur Wärme sei.

Jetzt war es Aldorfer, der die Haupt­
rolle spielte. Er nahm eine eiserne Stange 
und stellte sich vor den Ofen.

„Im  Namen der heiligen Dreieinig. 
keit!* sagte auch er, aber nur halblaut. 
I n  demselben Augenblick stieß er mit der 
Eiseustauge den Lehmpropfen in den Ofen, 
und heraus stürzte die flüssige Masse, 
zischend und siedend, nieder in die
Form.

(Fortsetzung folgt.)

getroffen und an» Bahnhof von den Behörden 
empfangen worden.

I n  S p a n i e n  ist ebenso wie der bis­
herige Ministerpräsident Azcarraga auch 
Villaverde mit dem Versuch, ein neues Ka- 
binet zu bilden, gescheitert.

Von einer Abtretung von Tarif« au Eng­
land ist vor einiger Zeit die Rede gewesen. 
Im  e n g l i s c h e n  Unterhaufe erklärte am 
M ontag Bälfour, die englische Regierung be­
absichtige nicht, mit der spanischen Regierung 
über die Abtretung von Tarif« und des an 
G ibraltar stoßenden Gebiets Unterhandlungen 
zu eröffne».

Der „Rofsija* zufolge ist die Einführung 
des Tabaksmonopols in R u ß l a n d  be­
schlossene Sache.

I n  den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
ist Mc Kinleys vierjährige Amtsperiode 
an, Montag abgelaufen. Die neue Amts­
periode wurde feierlich eingeleitet durch ein 
Fest, dessen Haupttheil eine große Prozession 
von Veteranen und Truppen bildete. Mc 
Kinley hat eine Botschaft erlassen, in der er 
die Nothwendigkeit betont, die auswärtigen 
Markte noch mehr zu erweitern durch ausge­
dehnte kommerzielle Beziehungen. Mc 
Kinley befürwortet den Abschluß von Rezi- 
prozitätsverträgeu. ES sei sein heißester 
Wunsch, daß die zukünftige» Zwistigkeiten 
Amerikas mit anderen M ä c h t e n  durch 
friedlichen schiedsgerichtlichen Spruch ohne die 
Schrecken des Krieges geschlichtet werden. 
Der Antheil, den Amerika an den Vorgänge» 
in China genommen habe, sei mit dem 
wahren Geiste amerikanischer Lebensführung 
in« Einklänge gewesen. Den Bewohnern der 
Philippinen solle, sobald sie reif dazu seien, 
eine Selbstregiernug gewährt werden.______

Deutsches Reich
8e»H«. 5. M ärz »901.

— Wie aus WilhelmShave» gemeldet wird, 
ging das Linienschiff „Kaiser Wilhelm H * 
mit S r. Majestät dem Kaiser an Bord noch 
in der Nacht zum Dienstag auf Rhede. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich verließ Diens­
tag Morgen mit der „Württemberg* den 
Hafen. Beide Kriegsschiffe gingen hierauf 
unter Salutschüssen nach Helgoland in See. 
Der Kreuzer „Jagd* und ei« Depescheuboot 
begleite« das Geschwader. — Aus Helgo­
land wird ge,neidet: Panzerschiff „Kaiser 
Wilhelm II.*, ebenso Aviso „Jagd* nnd die 
Torpedoboote ,8  74* und ,8  16* ankern 
wegen des herrschende« Sturm es im Schutze 
der Düne. Infolge des Sturm es wird die 
Landung S r . Majestät an der Düne heute 
nicht stattfinden.

— Der W ortlaut der Rede -es Kaisers, 
die er bei der Ausfahrt der für Kiautschou 
bestimmten Ablösungsmannschafteu hielt, war, 
wie ein Telegramm mittheilt, folgender: 
„Soldaten! I h r  fahrt hinüber in ein fremdes 
Land, welches durch die Ereignisse der letzten 
Monate erfahren hat, was deutsche Disziplin, 
deutsche Tapferkeit und deutsche Manneszucht 
bedeuten. Der Fremde hat erfahren, was 
es heißt, den deutschen Kaiser »nd seine 
Soldaten beleidigen. Eine ernste Lehre ist 
unserem Feinde ertheilt worden und alle 
Rationen haben kenne» gelernt, wie deutsche 
Soldaten kämpfe», siegen und sterben. Alk 
haben Achtung vor unserer Kriegskunst und 
Ausbildung bekomme». Möget ihr denn in 
der Fremde tadellose Manneszucht, Gehorsam, 
Tapferkeit und alle guten Eigenschaften an 
Geist und Körper bekunde»». Möget ihr dafür 
sorgen, daß der Ruhm des Vaterlandes auf 
der ganzen Erde bekannt werde, daß das 
Wappenschild der Armee und der Marine 
unversehrt und die Fahnen unbefleckt erhalten 
bleiben. Ich erwarte, daß ihr dasselbe 
leiste» werdet wie eure Kameraden, die aus­
w ärts find.*

— Der Ausbildung des Kronprinzen rm 
aktivem Dienste bei der Kavallerie wird dem­
nächst erfolgen. I n  Potsdam verlautet 
darüber, daß der Kronprinz am 22. M ärz 
zum Rittmeister im Regiment der Gardes 
du Corps befördert werden soll. Bei diesem 
Regiment haben auch Kaiser Wilhelm I. und 
Kaiser Friedrich ihre kavalleristische Ausbil­
dung erhalten.

— Der Priuzregent von Bayern hat aus 
Anlaß seines bevorstehenden 60. Geburts­
festes 10000 Mk. der Münchener Armenpflege 
und den Münchener Verein zur Errichtung 
eines Denkmals für König Ludwig II. 20 000 
Mark überwiesen.

— Der S tabsarzt Kerksieck ist ans der 
Schutztrnppe für Kamerun ausgeschieden und 
in der Armee als S tabs- und Bataillons­
arzt des II. Bataillons Fnß-Artillerie-Regi- 
ments Nr. 15 wieder angestellt.

— Die Frühjahrsparade findet voraus­
sichtlich in Berlin am 31. M ai, in Potsdam 
am 1. Jun i statt.

— Die Budgetkommission des Reichstags 
berieth heute den Kolonialetat, die 3. und 
letzte Rate für Fortführung der Eisenbahn 
Tanga-Muhesa bis Kovogwe, 950000 Mark 
wurde bewilligt, die für Fortführung der

Bahn b is Moinbv geforderte 1. Rate, 
1550000 Mark dagegen gestrichen.

— Die Weinkonimisston des Reichstags 
lehnte den Antrag Preiß (Elf.) ans Auf­
hebung des bestehenden Weingesetzes und 
Stellung des Verkehrs mit Wein einfach auf 
den Boden des Nahrungsmittelgesetzes ab.

— Das Ministerium hat eine allgemeine 
Bersügung, betreffend Fürsorge für die 
Reinhaltung der Gewässer erlassen. I n  
deren Eingang heißt es: Gegen die früher 
beabsichtigte landesgesehliche Regelung der 
Maßnahmen zur Reinhaltung der Gewässer 
ergeben sich namentlich aus der Berschieden- 
artigkeit der örtlichen und wirthfchaftlichen 
Verhältnisse innerhalb der Monarchie und 
selbst innerhalb einzelner Provinzen so er­
hebliche Bedenken, daß von einem gesetz­
geberischen Vorgehen, wenigstens vorläufig, 
Abstand genommen werden soll.

— A n s  d e r  F r a u e n b e w e g u n g .
Der Bund deutscher Franenvereine hat in 
der Generalversarnmlung einstimmig be­
schlossen, in die Propaganda für eine mög­
lichst allgemeine Einführung von Ehekontrak­
ten bei Eheschließungen einzutreten. Diese 
Ehekontrakte sollen den Ehefrauen gegen die 
ihnen nachtheiligen vermögeusrechtlichen Be­
stimmungen d«S B.-G.-B. auf gesetzlichem 
Wege Schutz gewähren. Die größte Schwierig­
keit gegen die allgemeine Einführung der­
selben bereitet der Umstand, daß der B räuti­
gam jeden Gedanken das Vermögen seiner 
B raut ihm gegenüber sichern zu wollen, als 
Mißtrauensvotum ansteht, und daß auch die 
B raut jede Andeutung der Vermögensfrage 
mit ängstlicher Prüderie zu vermeiden pflegt. 
Hier sei vor allem festzuhalten, daß ein 
Bräutigam keinen bessern Beweis seiner per­
sönlichen Vertrauenswürdigkeit geben kann 
als den, daß er selbst die Sicherstellnng des 
Vermögens seiner Braut beantragt, und daß 
auch seitens der Braut, die erwünschte haus­
frauliche Sorgsamkeit den besten Ausdruck in 
der Fürsorge für Sicherung ihres Vermögens 
gegen ungeahnte Verhältnisse findet. Verlöb­
nisse, die der Forderung eines Ehevertrags 
auf Gütertrennung wegen zurückgehen, 
mußten als mißlungene Spekulation des 
Bräutigains angesehen werden. Zu näherer 
Einsicht in die einschlägigen Verhältnisse wird 
empfohlen: Dr. jur. Baumstätter — die
„ R e c h t s v e r h ä l t n i s s e d e r d e u t s c h e n  
F r a u  «ach der geltenden Gesetzgebung* 
(Köln. I .  P . Bachen». P r. 1.80. gebore» 
2.50.

- -  An Stelle des mit Ende Oktober 1900 
aus seiner Stellung geschiedeueu D r. Römer 
ist Fräulein Klara Hamburger zur Assistentin 
des zoologische» Instituts an der Universitlät 
Breslau ernannt worden. Es ist dies der 
erste Fall, daß eine Dame «ine solche Stellung 
in P r e u ß e n  einnimmt und deren Name in 
das Person alverzeichniß aufgenommen wird.

— Der „Reichsanzeiger' veröffentlicht die 
Gründe des Urtheils des Reichsgericht vom 
14. Februar 1901» durch welches die S traf- 
barkeit des gewerbsmäßigen Vertriebs von 
Gutscheinen nach dem sogenannten Hydra- 
(Gella-, Schneeball-, Lawine»,--System ans 
dem Paragraph 286 Absatz 2 des Strafge­
setzbuches und der Paragraphen 22 und fol­
gende des Reichs-StempelgesetzeS festgestellt 
worden sind.

— Gegen die sozialdemokratische jüdische 
Agitatoriu Rosa Luxemburg ist ein S tra f­
verfahren wegen Führung eines falschen 
Name»»S eingeleitet worden. Die sozialde­
mokratische Agitatorin heißt nämlich nicht 
Rosa Luxemburg, sondern Rosalie Lübeck.

Ausland.
Petersburg, 5. März. Am gestrigen 

40jährigen Gedenktage der Banern-Eman- 
zipation fand i« allen Städten und Kirchen 
Rußland Trauergottesdienst für den Kaiser- 
Befreier und Bittgottesdienst für das Kaiser­
haus statt.

Zu den W irren in China.
Die Kaiserin-Wittwe will von einer Rück­

kehr nach Peking nichts wissen. Sie zeigt 
nach Mittheilungen aus Singanfu einen 
ziemlich heftigen Widerstand gegen die 
Rückkehr.

Zum russisch-chinesischen Mandschurei-Ab­
kommen berichtet die „Ndrth China Daily 
News* aus Peking: Rußland habe den 
Artikel 7 des Mandschurei-Abkommens über 
die Ernennung eines russische« Residenten in 
Mnkden zurückgezogen und China habe wegen 
des Vertrages au die Mächte appellirt. — 
Nach einer Meldung aus Peking erklärten 
Deutschland, England, Ita lien  Oesterreich 
und Japan der chinesischen Regierung, sie 
würden Schritte gegen China unternehmen, 
falls es die Maudschurei-Kottventioa ratifiziert; 
sie beabsichtige« jedoch nicht, Rußland um 
Erklärung wegen seines Verhaltens zu er­
suchen.

Die Todesstrafe für 12 weitere hohe Be­
amte, sowie die Bestrafung von 90 M andarinen

in der Provinz ist seitens der Gesandten ge­
fordert worden.

Der Kaiser von China hat ein Edikt ver­
öffentlichen lassen, nach welchem alle Dekrete 
und Berichte, welche zwischen dem 20. Jun i 
und dem 14. August 1900 erlassen resp. er­
stattet worden sind, vernichtet werden solle»», 
angeblich um jede Spur derselben in der 
Geschichte zu verwischen. — Der wahre Zweck 
ist natürlich, jede Spur einer Schnld der 
chinesischen Regierung zu verwischen.

Generalfeldmarschall Graf Waldersee 
meldet am 4. d. M ts. ans Peking: Am 1. 
hat eine Erkundiguugs-Abtheilung von 25 
M ann unter Oberstleutnant von Wallmenich 
unter Verlust von 3 Todten und 1 Ver­
wundeten die Anwesenheit starker Truppen 
westlich Lungthsüanknau (etwa 18 Kilomtr. 
westlich des Antsnling-Passes nahe der chiue- 
stschen Mauer) festgestellt. Auch bei Wuthai 
(50 Kilomtr. südwestiich Luugthsüanknan in 
Schaust) stehen erhebliche Kräfte. Oberst von 
Ledebur ist heute früh von Paotingf« mit 4 
Kompagnien abgeschickt, um den Antsuling- 
Paß bis zur M auer von» Feinde zu säubern 
nnd dauernd zn schütze».

Die „Wiener Abendpost* enthält genauere 
Nachrichten über die Theilnahme des öster­
reichisch-ungarischen Detachemrnts an dex 
Expedition nach Kalgan, aus welchen hervor­
geht, daß die Haltung des Detachements, seine 
Ausdauer und Manneszucht das einmüthige 
Lob aller fremden Offiziere fand.

Aus Shanghai meldet Reuters Bureau 
vom M ontag: Sechs hier vor Anker liegende 
Dampfer gehen heute von hier ab, nachdem 
die Häfen im Norden wieder eisfrei geworden 
sind. Die Häfen sind im diesem Jahre  bei 
weitem nicht so lange gesperrt gewesen als 
in früheren Jahren.

Der Krieg in Südafrika.
Nach den» regen Leben der letzte» Wochen 

ist es auf dem südafrikanischen Kriegsschau­
platz plötzlich wieder merkwürdig ruhig ge­
worden, und die Engländer berichten nur noch 
von einzelne» „erbeuteten-, d. h. von den 
Buren vergrabenen und nun aufgefundenen 
Geschützen.

Reuters Bureau meldet aus Cradock von» 
Dienstag: Die Buren besetzten Pearston, eine 
kleine S tad t ungefähr 40 Meilen südwestlich 
von Cradock.

Proviirzialiiachrichteil.
Konitz, 5. März. (Zur Konitzer Mordsache.) Die 

Kleidersrmde. die in der dritten Januarwoche die 
ganze Welt in Aufregung versetzten, haben für

erhalten; insgesammt wurden an 1500 Mk. von 
der Staatsanwaltschaft angewiesen. Nach einem 
ministeriellen Bescheide »vird Konib ganz sicher 
dauernd M ilitär erhalten, und zwar nach den 
großen Herbstmanövern. Jedenfalls wird ein B a­
taillon des 14. Infanterie-Regiments (Graudenzj 
nach hier verlegt werden.

Dt.-Krone. 4. März. (Personalnotiz.) Der

übersiedeln, wo er znm Direktor der neu begrün­
dete» königl. Baugewerkschule ernannt worden ist. 
Zu seinem Nachfolger ist Herr Dieckmaun, z. Zt. 
kommisf. Baugewerkschuldlrektor zu Ecker»»»-»-, 
ernannt worden. .

Dirschan. 5. März. (Die Beerdigung des Herrn 
Nmtsraths Sagen) fand in Sobbowitz am Montag 
nnter großer Betheiligung statt. Pfarrer Hartwig 
hielt die Trauerrede.

Königsberg, 4. März. (Die erste Königsberger 
Abiturientin.) Die «K. S- Z." schreibt: Wie w»r 
hören, hat Fräulein Käthe Kaliskh hier als Ex- 
trauea das Abiturientenexamen ain komglrchen 
WilhelmSgymnasium bestanden. Es ist dies 
unseres Wissens der erste Fall. daß rn Königsberg 
eine Daine sich dieser Prüfung unterzogen hat.

Aus Ostpr. 4. März. (Der größte Soldai). den 
die deutsche Armee gegenwärtig in ihre» Reihen 
zählt, ist ein geborener Königsberger. ES ist der 
bei der 3. Schwadron des Regiments Garde-dtt- 
Korps stehende OskarTaplrch. seines Zeichens ein 
Schlaffer. Er ist im Jahre 1878 geboren und mißt 

döleter»
Korschen, 4. März. (Wieder fahrbar ist nach 

amtlicher Meldung die Strecke Angerburg - Gol- 
dap.

Iirvwrazlaw. 4. März. (Schwarze Pocken.) Dein 
„Kuj. Boten* zufolge ist in Tarnowko ein neuer 
Fall von Pocken bei der dortigen Gouvernante 
festgestellt worden; die erforderlichen Schntzmaß- 
rrgeln sind angeordnet. . ,

Koschwi». 5. März. (Bei der Landtagsersatz­
wahl) im 8. Wahlbezirke des Regierungsbezirks 
Posen »vurde nach amtlicher Feststellung Dr. 
Anton Chlapowski. Arzt in Pose» (Pole) mit 378 
von 537 Stimmen gewählt. Baume ster Köppel- 
Krotvschin (natlib.) erhielt 159 Stimmen.

Vas die freisinnige Presse n ich t 
berichtet.

B r a u n s b e r g .  4. März. Am Sonnabend 
atte sich unsere S t a d t v e r o r d n e t e n -  
e^f a m m l u n g  mit der Eingabe Königsberger 
Stadtverordneter an den Reichstag gegen E r - 
ö h u n g  d e r  G e t r e i d e z ö l l e  zu deschaft»- 
en. Der Vorsteher» Herr Rechtsanwalt Mehl- 
ansen. war der Meinung, daß die Kommunal- 
erwaltung sich »richt in politische Kämpfe mischen 
ürfe. und erst recht in den Kampf um d»e Zone, 
, dem die Jntereffcn der großstädtischen Ge­
reidehändler und Arbeitgeber denen der Klein- 
Sdter und Landbewohner schnurstraks zuwider* 
Ulfen. Infolgedessen wird das Schreiben der 
königsberger Herren unerwidert bleiben.



M a r i e u w e r d r  e. 4. März. I n  der heutr- 
ae» Stadtverordnetensitzung kam es unerwartet 
,u  interessanten politischen Auseinandersetzungen. 
E s gelangte ein Rundschreiben der Kömgsberger 
Stadtverordneten zur Verlesung, das sämmt­
lichen Kommunalverwaltunge» vorschlagt, berm 
Reichstage gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
vorstellig -n werden. Der Vorsteher. Herr 
Böhnke. stellte sich ganz anf den Boden des 
Kö'iigsberger Stadtverordneten - Beschluffes und 
malte die Folgen der Getrechezollerhöhung in 
düsteren Farben aus. Herr Puppel tra t diesen 
Ansfiihrnngen scharf entgegeln Die Wirkung, der 
höheren Getreidesoll« sei erfahrungsgemäß Nicht 
so einschneidend gewesen, wie ste Herr Böhnke 
geschildert. Im  übrigen gehören derartige poli­
tische Erörterungen nicht in die Stadtverord- 
nrtenversammlnutz, sondern eher in eine Volks­
versammlung. Die Stadtverordneten pflichteten 
diesen Ausführungen bei. indem sie den vom 
Finanzausschuß empfohlenen Antrag der Königs 
berger Stadtverordnete» mit großer Mehrheit ab>

^ B e r l i n .  5- März. Eine Stellnngnahme 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle bezw. die 
Eiubernfnng einer allgemeine» Bäckermeisterver- 
sammliiua -u diesem Zwecke hat der Vorstand 
-er B ä c k e r i n n u n g  G e r m a n i a  abgelehnt. 
Die Vorstandsmitglieder sind der Ansicht, die 
Innung müsse sich von jeder politischen Agitation 
fernhalten; ferner erklärten sie, ein Schutzzoll 
sei im Interesse der Landwirthschaft.n o th ­
wendig, und der Einfluß der Getreidezoll- 
erhöhnng auf die Brotpreise werde nur gering
^  B e r l i ». 4. März. Eine Stellnngnahme gegen 
die E r h ö h u n g  d e r  G e t r e i d e z ö l l e  lehnte, 
ebenso wie viele andere Städte dies thaten, 
außer den meisten bayerischen Städten in 
Preußen Marienbnrg, Spandau, Görlitz rc.. auch 
die Stadtverordnetenversammlung von Potsdam 
ab. Es wurde mit Recht in der Versammlung 
angeführt, daß man bei eventueller Berathung 
über die Getreidezölle »auf ungesetzlichen Boden 
sich begeben" würde.

B r e s l a u .  4. März. I n  einer g r o ß e n  
M ü l l e r v e r s a m m l n n g  zu Strehlen. die 
aus allen Theilen Schlesiens sehr zahlreich be­
sucht war. ist folgende Resolution gefaßt worden; 
„ In  der Erkenntniß, daß Müllerei und Land- 
wirthschaft einheitliche Interessen haben, und 
daß die gedruckten Getreidkpreise lind dieMafsen- 
einfnhr fremden Getreides eine Schädigung des 
gesammten Volkswohlstandes bedeute», befür­
wortet die Versammlung eine Erhöhung des 
Einfuhrzolles für fremdes Getreide, sowie die 
Aufhebung des zinsfreien Zollkredits und der 
Trausitlager, die Abstufung des Frachttarifs 
für Getreide und Mehl anf den Eisenbahnen, 
ferner die Einführung einer staffelformig wachsen­
den Umsatzsteuer für die Großmühlen. die heute 
durch besondere Vergünstigungen in der Lage 
sind, den Mebliuarkt zu beherrschen und durch 
ausländische Produkte der einheimischen P ro­
duktion den Boden entziehen." Die Versamm­
lung erklärte alsdann, wie wir der „Schles. 
Ztg. entnehmen, die Agitation gegen den soge­
nannten „Brotwuche," der Agrarier für eine 
gehässige Entstellung der Thatsachen, die anf 
Grund der wirthschaftlichen Unkenntniß ver­
breiten Massen eine Verhetzung der produktiven 
Klassen gegeneinander bezwecke.

Lokalnachrichten.
^   ̂ Thor», 6. März 1901.MMWRZM
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der RechtsanwaltOskar 

Diegner ist m die Liste der beim Amtsgericht in 
Marienbnrg zugelassenen Rechtsanwälte einge­
tragen worden. Der Gerichtsassessor Schramm aus 
Danzig tft unter Entlassung aus dem Justizdienst 
znr Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht in 
Kalmar i. P r. zugelassen Der Gerichtsvollzieher 
Urbanski beim Amtsgericht in Danzig ist in 
Weicher Amtsrigenschaft an das Amtsgericht in 
^horn versetzt worden.
letzten M o .! » ! ? ,? 'i ' '" u s v e r e in . )  I »  der am  
abgr^ l^nrn  M oim tsW ," Artushofes
Vorsitzende mit. daß am 'n ä m s E ^ ^ '' ' '? ^ ^
1». März, von '/.12 Uhr ab Lüter n-2
Herrn Oberlehrer Semran für Mitgtteder und 
Gäste ein Rundgang durch die Räume des städti­
schen Museums in Aussicht genommen sei; erhoffe 
im Interesse der Sache selbst auf eine zahlreiche 
Betheiligung Hierauf wurde von dem Herrn 
Schatzmeister Kaufmann Glückmann die Rechnung 
über die Einnahmen und Ausgaben im abgelaufenen 
Bereinsjahr — die ersteren betragen 1928.66 Mk. 
»nd die letzteren 1351.20 Mk.. sodaß ein Kasten- 
bestand von 577.46 Mk. übernommen wird — der 
Versammlung vorgelegt und von ihr als richtig be- 
funden; dem Schatzmeister wurde Entlastung er­
theilt. Der von demselben darauf vorgelegte 
Haushaltsplan für das laufende Bereinsjahr. der 
keine wesentlichen Abweichungen von dem des Vor­
jahres aunveist und mit 1668.96 Mk. in Einnahme 
nnd Ausgabe abschließt, wurde einstimmig ange­
nommen. Erwähnt ser noch. daß es möglich ge 
wesen ist. aus Ersparnissen das festgelegte Vereins- 
vermögen um 360 Mk zu vermehren. — Um das 
Einziehen sowie das Einzahlen der BereinSbeiträge 
zu erleichtern, wurde sodann beschlossen, den Schatz­
meister zu ermächtigen, die Beiträge durch Post- 
auftrag zn erheben, wenn dieselben nicht bis znm 
16. Mai oder 15. November eingezogen oder sonst 
eingegangen wären. — Wegen der vorgerückte» 
Zeit wurden die Beschlüsse und Anträge des Bor- 
ftandrs über den Druck des Jahresberichts und 
??^^chfte Heft der Mittheilungen, das die ältesten 
haitA « H e "  Urkunden des Thorner Archivs ent- 
rathunu i,' kurz mitgetheilt, dir nähere Be- 
schaftliche 'd'si-n verschoben. -  I n  dem wissen- 
die zahRrick^eÄ?. ^ell, nachdem der Vorsitzende 
dem R u » d g a Z ^ '° n - n  Gäste begrüßt,md siez»
T heatervorstellung Museum am 19. »nd zu der 
stiftn»«, °m 15 M 8 r 7 L v - r . . .k n s  - Jnngfranen- 
S a f t  den «ortrag Herr Dr.
s l n ß  d e r  K l e i d u » g ' D e r  E i n -
G e s u n d h e i t  d e s  w e i b l °  » " 2 2
E r führte im wesentlichen fowe> des ^,,,8-" 
einer Zeit, wo die Frauenwelt mit aller'sn-rm -

zu erinnern, durch verbesserte Hhgiene und Pflege 
hres Körpers, vor allem was die Kleidung an­

belangt. sich auch körperlich für den Konkurrenz­
kampf mit den Männern zu rüsten. Redner 
schildert zuerst die Entwickelung der Kleidung im 
allgemeinui. insbesondere der Franmkleidung 
von ihren ersten Anfängen an. Die ersten 
Menschen haben im heißen Klima gelebt, dort 
sorgte die Natur in üppiger Fülle für ihre Lebens« 
bedürfniffe. ste hatten daher nicht nöthig, für ihren 
Unterhalt zu sorgen, ebenso wenig für ihre 
Kleidung, das Klima gestattete ihnen, unbekleidet 
zu gehen. I n  diesen Landesstrichen entwickelte sich 
erst im Laufe der Jahrhunderte wie aus den 
Untersuchungen von v. Steinen und Stratz hervor­
geht. die tropische Kleidung, deren Grundprinzip 
der Rock ist und noch viel später, als die Stämme 
nach den kalten Zonen gedrängt wurden, ent­
wickelte sich die arktische Kleidung, deren Grund­
prinzip die Hose ist. Auch heute noch finden wir 
Völker, z. B. in Südamerika. Afrika und Anstralien. 
auf den malaiscken Inseln, welche in ihrer ur­
sprüngliche» Nacktheit leben, bei den Anstralnegern 
und bei einigen Jndiauerstammen dürfen nur die 
Männer Kleidung anlegen und zwar kleiden sie 
sich. wenn ste in den Krieg oder in die Rathsver­
sammlungen gehen. Die Frauen sind unbekleidet. 
Diese Völker kennen den Begriff der Schamlosig­
keit nicht. Der ursprüngliche Zweck der Kleidung 
ist daher nicht die Bedeckung des Körpers, sondern 
die Verzierung, der Sckmnck des nackte» Körpers, 
wie das schon die oben erwähnte» Autoren be­
wiese» haben. Das Schamgefühl ist nicht verur­
sacht durch Entblößung des Körpers, sondern durch 
Fehlen des üblichen Zierrats. Die ältesten Schmuck- 
formen waren Bemalnngen, Narben und schließ­
lich eine Kombination dieser beiden. TStowirnngen. 
Später wurden Schmucks egen st a n d «  in An­
wendung gebracht nnd zwar zuerst untrennbar mit 
dem Körper vereinigt. Auch heute noch tragen 
z. B. die Botoknden Hoizschriben an der Unter­
lippe. Und erst viele Jahrhunderte später wurden 
Schmnckgrgenstände in Anwendung gebracht, welche 
vom Körper abnehmbar waren. Diese Gegen­
stände wurden hauptsächlich an den Hüften ange­
bracht. Als solche wurden verwendet Blätter. 
Blüte». Feder», Muscheln, bunte Steine rc-, 
welche an einem Schmnckträger an den Hüften ge­
tragen winden. An Stelle dieser rohen Naturer- 
zengnisse wurde» in späterer Zeit Kunstprodukte 
aus Perlengewebr und Tuchgrwebe angewandt, 
welche an einem metallenen Reifen, demSchmnck- 
träger, befestigt waren. Bus diesem Gürtel nnd 
dem Gürtelfchmncke entstand allmählich der Schurz 
nnd später der Rock. Rock und Gürtel bilden die 
ursprüngliche tropische Frauenkleidmig» aus der sich 
die heutige Frauenkleidung mit ihren weiten, fal­
tigen Forme» herausbildete. Im  Gegensatz zu den 
Tropen mußten sich die nach Norden vorgedrängten 
Stämme gegen Witternngseinflüsse schütze»», daher 
besteht die Kleidung aus Hose und Aermekjacke. 
die sogenannte arktische Kleidung, deren Grund­
prinzip die Hose ist. Durch Kriegszüge der nor­
dischen Völker nach dem Süden wurde die prak­
tische arktische Kleidung nach dem Süden Ver­
pflanzt nnd bei dem Zusammentreffen beider fand 
insofern ein Ausgleich statt, als die arktische 
Kleidung von den Männern acceptirt, der tro­
pische Rock das Kleidungsstück der Frau blieb. 
I n  der allmähliche» Entwickelung der Franen- 
kleidung treten noch die Strümpfe und Schuhe 
hinzu, welche jedoch leichter und dünner als beim 
Manne sind. Der tropische Gürtel hat sich znm 
Korsett heransgebildet. Redner entwickelt sodann 
an der Hand von Zeichnungen die ichreckliche 
Einwirkung des Korsetts auf den Franenkörper. 
An der Sa»rt werden durch dasselbe Striemen nnd 
Furchen gedrückt, die Muskeln des Rückens und 
des Leibes werden durch Schnüren aktionsunfähig. 
sodaß die Frauen ohne Korsett sich nicht mehr 
ohne Mühe aufrecht halten können. Die Bauch­
muskeln erschlaffe» ebenfalls, wodnrch die Ent- 
bindnnge« sehr oft erschwert werden und die B il­
dung des Hängebauches begünstigt wird. Der 
Brustkorb wird durch das Korsett derart vrrun- 
staltet. das die Rippen, welche einen nahezu 
rechten Winkel bilden sollen, in einen spitzen 
Winkel gebogen sind, der ganze untere Theil des 
Brustkorbes ist anf diese Weise nach innen ge­
bogen. Infolge der dadurch entstandenen Raum­
verminderung werden mich die Lungen in ihrer 
Ausdehnungsfähigkeit eingeengt. Durch Störung 
in der Leber infolge des Korsetts wird die Bil- 
dnng von Gallensteinen, die 10 mal mehr bei 
Frauen als bei Männern vorkommt, und von 
Schnürlebern begünstigt. Auch die Lage der Or­
gane ändert sich infolge des Druckes durch das 
Korsett; es kommt znr Bildung von Wander­
nieren. Wanderlebern. Erscheinungen, welche bei 
Fronen in 76 '/« der Fälle beobachtet werden 
Durch die Verlagerung der Eingeweide entstehen 
Berdaunngsstörnngen. sodann wird der Blutkreis­
lauf durch zu starkes Schnüren gehemmt, es 
kommt zu Blutstockung und Fettansatz, die Taille 
wird vom Schönheitsstandpunkt infolge des per­
manenten Druckes zu eng und verdorben. Ein 
weiterer Kardinalfehler in der Frauenkleidung 
sind zu viele nnd zu schwere Röcke und die Gürtel 
um die Hüften, namentlich wenn sie aus elastischem 
Material, aus Gummi, verfertigt sind. Sodann 
sind die von den Frauen noch vielfach getragenen 
Strumpfbänder zu tadeln, weil sie Stauungen an 
deuUuterschenkeln.Unterschenkelaeschwüre.Krampf- 
adern. verursachen. Dieselben sind durch seitlich 
zn befestigend« Strumpfbänder zu ersetze». Was 
die Fußbekleidung anbelangt, so ist dieselbe bei 
den Frauen insofern fehlerhaft, als die Absätze zn 
boch und zu schmal, die Schuhe zu spitz getragen 
werde», dadurch entstehen Verkürzungen der Zehe. 
wunde Stellen, Hühneraugen. Es ist daher zn 
forden,. daß die Absätze niedrig und breit, und die 
Schuhe ebenfalls breit geballt sind. dadurch wird 
der Gang sicher nnd leicht. Wegen der genannten 
Schädlichkeiten ist im Prinzip die Verwerfung des 
Korsetts zu fordern. Da aber die meisten Fronen 
»hrr Figur dnrch das Tragen des Korsetts ver­
dorben haben, und aus dem Grunde des Korsetts 
bedürfe»,, um ihre verdorbene Figur zu verdecken, 
resp. dieselbe als schön erscheinen zu lassen, so ist 
nicht anzunehmen, daß von allen unsere» Frauen 
dieser Forderung Folge geleistet wird. So solle» 
die Frane« nur solche Korsetts tragen, welche 
ihnen am wenigsten Schaden bringe». Bon einem 
anten Korsett ist zu fordern: 1) daß es nach 
Maß gearbeitet ist. 2) daß e» nicht höher als 
20—30 «a ist. 3) daß es frei von Einlagen aus 
Fischbein oder Stahl ist. 4) daß es keine Schnür- 
bäuder hat, 5) daß es anS durchlässigem Stoff 
gearbeitet ist. Die Befestigung am Körper ge­
schieht am zweckmäßigsten durch Achselstücke. An 
dem Korsett find die Unterröcke anzuknöpfen. Die

Besürchtutig der Krauen, daß das Tragen des 
Reformkorsetts irgend welche äußerlich erkenn­
baren Unterschiede macht, ist vollkommen unbe­
gründet. Es muß gefordert werden, daß vor 
allem die heranwachsenden Mädchen von vorn­
herein nicht erst an das Tragen des Korsetts ge­
wöhnt werden, damit sich ihr Körper frei und 
natürlich entwickeln kann. Sodann soll durch 
bessere Hygiene des Frauentörpers. durch Pflege 
des Turnens und anderen Sports die Heran- 
bildnng eines kräftigen FrauengeschlechteS erstrebt 
werden. Das ist nicht blos von Wichtigkeit für 
die Einzelnen, sondern auch die Gesammtheit, der 
S taat hat daran Interesse, daß seine Töchter zu 
blühenden Jungfrauen und kräftigen Müttern 
heranwachsen. Daher sollte auch der S taa t der 
körperlichen Erziehung der weiblichen Jugend 
seine Aufmerksamkeit zuwende»». Es ist zu fordern, 
daß von Staatswegen den Schulmädchen das 
Tragen des Korsetts Verbote» und das Tragen der 
Nesormkleidung bei ihnen eingeführt werde.

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „Lieder-  
f r e u n d  e") veranstaltet am Sonnabend den 9. März 
im Schützenhause sein zweites Wintervergnügen, 
das in Konzert. Gesangsvorträgen. Theater nnd 
Tanz besteht.

— « T u r n v e r e i n . )  Am Mittwoch Abend 8'/, 
Uhr übt die Altersabtheilung (Städtischer Turn- 
saal.)

— ( Ve r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n . )  Die 
gestern abgehaltene Hauptversammlung des Ver­
eins wurde gegen ,9 Uhr durch den zweiten Vor­
sitzenden eröffnet, der zunächst in kurzer Ansprache 
auf den Geburtstag S r. Heiligkeit Papst Leos XIII 
ansmerksam »nachte; auf das begeistert aufge­
nommene Hoch wurde die Papsthhmne stehend ge­
sungen. Zwei Aufnahmegesnchen wurde stattge­
geben. Nach Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung gab der Herr Schriftführer einen längeren 
Bericht über das Wirken des Vereins im ver­
laufenen Vereinsjahrc. woran sich die Rechnung- 
legung des Herrn Kaffensührers und die Wahl 
der Revisoren schloß. Längere Debatte verur­
sachten Anträgebetreffs Aendernngender Satzungen; 
durch Zurücknahme der Anträge war dieAngelegen- 
heit erledigt. Den» Herrn Dirigenten wurden für 
das verflossene Ja h r  50 Mk. anS der Kasse be­
willigt, desgleichen für daSfolgende; eine Erhöhung 
bleibt vorbehalten. Die Wahl des Vorstandes er­
ledigte sich schnell; znm 1. Vorsitzenden wurde Herr 
Stadtrath Kriwes einstimmig gewählt; an Stelle 
der ausscheidenden Bergnügunasvorsteher traten 
die Herren Brauer und Barschnick; die übrigen 
Herren wurde» wiedergewählt. Der Bericht über 
den Stand des Barromüusvereius lautete dahin, 
daß im vergangenen Jahre 817 Mk. eingenommen 
worden sind, bei einer Mitgliederzahl von 115 Per­
sonen. Schluß gegen 11 Uhr.

— ( D a s  e l ekt r i sche  Lichtbad)  in der 
Meyer'schen Badeanstalt wird am Freitag er­
öffnet.

— (F euer) entstand gestern Abend gegen >j,10 
Uhr in dem Hofgebäude eines in der Cnlmerftraße 
gelegenen Hauses. Der Dachstuhl des Hauses 
wurde theilweise beschädigt. Die schnell herbei- 
aeeilte Feuerwehr wußte aber ein weiteres Um­
sichgreifen des Feuers zu verhüten und dasielbe 
bald zu ersticken. Der Schaden ist nicht beträcht­
lich. Entstanden soll der Brand dnrch Unvor­
sichtigkeit von Kindern sein. Möge dieser neue 
Fall zur Warnung dienen und die Eltern er­
mähnen. acht auf d»e Kinder zu geben, vor allem 
jedes «nvorstchtige Umgeben mit Feuer nnd Licht 
zu verhüte»».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( V o n  d e r  Weichsel . )  Die EisgangS- 
bezw. Hochwaffergesahr ist im Stromgebiet der 
Weichsel bis jetzt nicht groß. zumal der Wasser- 
stand überall ziemlich niedrig ist. Wenn nicht ,» 
den Karpathen außergewöhnliche Verhältnisse ein­
treten. und wenn das flaue Uebergangswetter 
noch längere Zeit dauert, so dürfte sich der Eis­
gang in normalen Grenzen vollziehen nnd das 
Hochwaffer keine besonderen Gefahren für die 
Niedernngsbewohnrr mit sich bringen. — Die 
Eisbrecher können wegen des niedrigen Wasser­
standes ihre Arbeiten nicht weiter fortsetzen, ste 
sind nur bis Enlin gekommen, wo ste anaenblick- 
lich im Hafen liegen.

Wasserstau!) der Weichsel bei Thor» am 6. März 
früh 0.96 M ir, über 0 _____________________

Neueste Nachrichten.
Geesteinünd«, 6. März. Der Fischerdampfer 

„Neptun* rettete neun M ann von der Be­
satzung des schwedischen Dampfers „Styrion". 
Die Geretteten wurden hier gelandet.

Irrn», 6. März. Bei der gestrigen Dy- 
namitexploslon kamen 10 Personen ums Leben, 
20 wurden verwundet, davon 8 schwer. Die 
Explosion entstand dadurch, daß die Zollwäch­
ter Dynamitkisten öffnen wollten. Das M a­
gazin ist vollständig zerstört. 30 Kisten, die 
3100 Kilo Dynamitpatronen enthielten, wurden 
vernichtet.

London, 5. M ärz. Unterhaus. Der 
Sprecher verliest eine Botschaft des Königs, 
in welcher dieser das Haus ersucht, gesetz­
liche Bestimmungen zn treffen über Bezüge 
des Herzogs nnd der Herzogin von Corn- 
wall, der Prinzessin Lonise, der Prinzessin 
Viktoria, der Prinzessin Karl von Däne- 
»stark und ebenso der Königin für den 
Fall, daß die Letztere ihn überleben 
sollte.

London, 8. März. Oberhaus. Lord 
Northbrooke nimmt die Debatte über die 
Heeresverwaltung wieder auf. Redner be­
dauert den persönlichen Angriff des M arquis 
of Landsdowne auf den Lord Wolseley. 
Er hoffe, die Berathung werde eine Aende- 
derung herbeiführen, durch welche die von 
Wolseley hervorgehobenen anormlen Ver­
hältnisse bestätigt werden. ChelmSford sagt, 
er habe »nit Ueberraschung und Entrüstung 
Landsdowne's Angriff auf Wolseley ange­
hört, denn Lansdowne habe gewußt, daß 
Wolseley aus die Anklage antworten konnte. 
Dunraven führt aus, wenn die Anklage 
begründet sei, so ginge aus ihr hervor,

daß Wolseley unnvthiger Weise den südafri­
kanischen Krieg verlängere und für 
viele Schläge verantwortlich sei; aber. 
setzte Redner hinzu, hat denn nicht 
General Buller den Bedarf aus 100000 
M ann geschaht? Lansdowne widerspricht dem 
Redner und bemerkt, es sei keine solche E r­
klärung abgegeben worden. Specerr sagt, 
er sehe es für ein Unglück an, daß man Ge­
heimnisse des Kriegsamtes zu Zeiten einer 
Krisis ausdecke. E r sehe nicht ein, 
daß der Oberbefehlshaber bei dem gegen­
wärtigen System in seinem nützlichen Wirken 
beeinträchtigt werde. D as System stelle 
gegenüber dem Parlamente die Verantwort­
lichkeit des KriegssekretärS fest, schmälere aber 
nicht in geringstem Grade die Autorität des 
Höchstkommandirendeu oder die Schlagfertig» 
keit des Heeres. Hieranf ergriff der Herzog 
von Devonshire das Wort.

London, 6. März. Die gesammten südafrikani­
schen Verluste im Februar einschließlich der als 
Invaliden Heimgesandten Mannschaften betragen 
95 Offiziere nnd 2274 Mann. Seit Beginn des 
Krieaes sind in Südafrika gefallen 664 Offiziere. 
13137 Mann. Die Gesammtzahl der Verluste 
einschließlich der Invaliden, welche sich »nieder 
erholt haben, beträgt 685 Offiziere, 16174 Man».

London. 6. März. Im  Unterhanse kam es am 
Schlüsse der gestrigen Sitzung »»ach Mitternacht 
z» außerordentlich stürmischen Szenen. Bet der 
Abstimmung über die Bewilligung eines neuen 
Kredits von 17 Millionen Pfund weigerten sich 
mehrere Nationalisten, den Sitzungssaal zu ver­
lassen. um in gewohnter Weise die Stimmen ab­
zugeben. Der Sprecher rief die Mitglieder zur 
Ordnung. Ein Antrag auf Ausschließung der 
Mitglieder von der Sitzung wurde von allen 
Seiten mit Ausnahme der Iren  mit Beifall an­
genommen. Die betreffenden Mitglieder weigerten 
sich jedoch, den Saal zu verlassen. Es war das 
erste Mal seit Bestehen des Hauses, daß mit Ge- 
walt eingeschritten werden »nußte. Es wurde die 
Polizei herbeigeholt, die den Sitzungssaal betrat 
»nd die Mitglieder eins »ach dein anderen nach 
verzweifeltem Widerstände hinaustrug. Nachdem 
die Widerspenstige» entfernt, winde die Kreditvor- 
lage angenommen.

Washington, 8. M ärz. Präsident Me
Kinley hat sämmtliche Mitglieder deS
Kablnets in ihren Aemtern bestätigt..

Verantwortlich sür de» Inhalt: Heinr. Wartmaxn i» Thorn.
Telegraphisch..
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Teud. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Pren fische Konsols S'/» */» .
Preußische Konsols SV. °/° .
Deut che Reichsanleihe 3°/o 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/«
Wrstpr. Pfandbr. 3°/- nenl.». 
Westpr.Mandbr.3'/.«/» .  .
Hosener Pfandbrief« 3'/, /« .
Polnische Pfandbrief« <'/!'/«
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4 '/ . .  . .
Rnmän. Rente v. 1894 4"/»
Diskon. Kommandit-Antben«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harprner Bergw.-Aktien . .
Lanrahlitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, '/,

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen M a i .......................
» September . I I .

Roggen M a i .......................
» J u l i ........................
,  September . . . .

Bank-DiSkout 4'/, VCt.. LomvardziuSsntz 5'/, VEt. 
Privat-DiSkont 3°/» VCt., London. Diskont 4 pLt.

tv-rtt«. 6. März. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 655 Rinder. 2173 Kälber. 47? 
Schafe. 1042 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis — z 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig «mährte hinge 
nnd gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jedenM ers -  bis - ; - B u l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — Üs —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
^  b is—: 3. ger»»tg genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischig«, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« 
lüngere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 45; 8. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmllchmast) 
nnd beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- „und gute Saugkälber 56 bis 60; 3. gering« 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 46. — Schaf e»  
1. Mastlämmer und jüngere Mafthammel SS 
bis 62; 2. ältere Mafthammel 47 bis 65: L. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
42 bis 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinere« 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis z« 
1'/. Jahre»» 220 bis 280 Pfund schwer 1. 56-37 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 53—88; 4. gering ent­
wickelte 49-53 ; 8. Saue» 51 bis 83 Mk. — Der- 
lauf »»nd Tendenz des Marktes: Vom Rinder­
austrieb bliebe» etwa 330 Stück unvrrkanst. De» 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Der Markt in 
Schafen war ruhig und wurde ungefähr geräumt: 
Der Schweinemartt verlief ruhig und wird varmrS» 
sichtlich geräumt.



Durch die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
wurden hocherfreut

T h o r n  den 8. März 190l

Weggang.
Dberleutnant und Regiments > Adjutant 

des Infant.-Regts. N r. 176,

unä 7rau geäwlg geb. Morrewski. ^

. Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist von 

sofort eine Polizeisergeantenstelle 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und steigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuschuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt.

Während der Probedienstzert werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezählt.

Die Anstellung erfolgt gegen drei­
monatliche Kündigung und Pensions­
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienstzeit.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung.

Bewerber muß sicher schreiben und 
einen Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs- 
scheiu, Lebenslanf, militärisches Füh- 
rnngsattest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikatsge- 
sundheitsattest mittelst selbstgeschriebe­
nen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Vewerbnngsgesuche werden bis zum 
20. März d. Js . entgegengenommen.

Thorn den 4. Februar 1901.
Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 19. März d. 

Js.. 11 Uhr vormittags, soll in 
meinem Amtszimmer. Brom- 
berger Straße Nr. 22, ein Theil 
der fiskalischen Gr.-Nesianer Ver- 
landnng in 2 Losen znr einmaligen 
Nutzung des Weidenbestauoes 
meistbictend verpachtet werden.

Die Flächen können unter 
Führung des Streckenbeamten. 
Strommeister-Gehilfen Look» in 
Thorn. besichtigt werden.

Die Bedingungen mit der Lage­
planskizze liegen bei mir zur 
Einsicht aus.

Der Pachtzins ist sogleich »ach 
Ertheilnng des Zuschlages im 
Termin zn bezahlen.

Thorn den 1. M ärz 1961.
Der Wasserbaniuspektor.

Fuhreiileiftimg.
Die Gespanngestelluug und M a­

terial-Transporte für die Zeit 
vorn 1. April 1901 bis 31. März 
1902 sollen im öffentlichen Ver- 
dinannasverfahren an den M in- 
destfordernden vergeben werden.

Termin am

AkHliz Skll 1S. Mz INI,
vormittags 11 Uhr,

'm Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedepots. An­
gebote sind bis zu diesem Zeit­
punkt versiegelt und mit der Auf­
schrift „Be> dingung von Material- 
Transporten* versehe», einzu­
senden.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
8 znr Einsicht aus.

Arlilleriedepot Thorn.
Zwangs Versteigerung.

Freitag den 8. d. Mts.,
vormitags 10 Uhr,

werde ich vor der früheren Pfand 
kammer am hiesigen Kgl. Landgericht

1 Büffet, 2 Holzsänte»,
2 FäKchen Wein

zwangsweise, sowie
1Schreibse!retiir,1Bettge- 
stell mit Matratze, 1 Eis­
spind, 1 Ausziehtisch, mehr. 
Spinde, 8 Gardinen- 
staugen, 3 Kauarienvögel, 
1 gut sprechenden Papagei 
mit Gebaner» n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

A l t l L ,  Gerichtsvollzieher.

Unterrichtskursns
in den Anwendnngssormen des Natur- 
Heilverfahrens: Packnnge», Bäder rc. 
Beginn den 12. März, Honorar 5 Mk. 
Aiimeldungen lO —l l  vorn«. Gerechte- 
straße 5, IU. M in n a  S o b u l» , 

Natnrheilkundige.

ksllo- II. '
werden unter bewährter Leitung er­
theilt.

M auaol», Neust. M arkt 18.
Zu eine»« Quartaner wird etwa 

gleichaltriger Pensionär gesucht. 
Angeb. ». I». a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gute Pension
für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angeb. n. „Pension

Ei» ordentliches Aufwartemädchen 
für sofort gesucht.

Elisabethstr. 4 , I I .
Meld. von 2—3 Uhr Nach,».

d. d. GeschättsN. v.

Kasfirerin,
junges, poln. sprechendes Mädchen, 
mit guter Handschrift und der Buch­
führung mächtig, sucht die Drogen- 
handlnng von n. eissss.
Ein Lanfmädchen

wird von sofort gesucht.o«-. »6520859 L i.I88N65,
Mocker, Lindenstr., Ecke Feldstr.

Tüchtige Waschfrau empfiehlt 
sich in nnd außer dem Hause. V^ovt,, 
Schulsteig 20, Jakobsvorstadt.

ÄusUcksm SksMl.
Culnrerstr. 18.

Lehrling
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

NoSnko lü L v k o M s p ,
Uhrmacher.

Einen Lehrling
sucht D. SL^mluskt.

Einen jüngeren, ordentlichen

Hansdieiier
verlangt O .

0 . 1  W er G eld  sof.od später »6 O'cht verl. ProsP. Rückp.
,u l. koinkalrl. Hainichen. Sa.

Gartengrundstück
„ V i l la  « a r t k s "

mit Stallungen Mellieustr. 8 am 
rothen Weg zn vermiethen oder zu 
verkaufen. Näheres Schuhmacher- 
straße 1, parterre, r.

Ein gebrauchtes

Wasserreservoir,
ca. >/r edw Inh a lt, z» kaufen gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
3 braune, 10 Wochen alte ^
Jagdhunde,

Von sehr guten Eltern, find
billig abzugeben. L io g o r t ,

Forkthans Getan b. Schirpiß.
Junge englische 

zu verkaufe».
Jakobsstr. 1«.

Eilte ant erhaltene Ladeneinrich­
tung, 2 Nepositorien nebst Tonr- 
bänken, Tische, Blitzlampen rc. 
billig zu verkaufen bei N oppv, 
Thor» III, Waldstr. 37.

Verschiedene Möbeln.Küchen- 
qeräthe umzugshalber billig zu ver­
kaufen. Mellieustr. 7 4 , IU, r.

Gebrauchte Betten nnd Möbel 
billig zu verkaufe»

Schuhmacherstr. 1 8 , 1. Et.
Ein kleinerer Sattel sür 20 Mk 

zu verkaufen bei Sattlermeister
N s in v ir ,  Brückenstr.

Täglich srische Milch
frei ins Haus hat abzugeben 

Rittergut Uublnkowo.
Freitag anf -em Fischmarlt:

^  Pr. frische Schellfische, 
sowie srische Mittel- und 

bei

Hieler kslieliWlen
in bekannter Güte empfiehlt billigst U«88, Schillerstr. 28.

l!. v. üüIIM'8 8Ä
s llu lre rsa l-Le lu iA unxs-Z a lL ) 

beilt am siebersten alle

^ u r  2U baden bei
r - a u l  W s v e i - ,

Dstoru, tlalmersti'. X». 1,
_______ vrogenbnocUnag.________

Das Herings-Bersandt-Gcschäst von 
E. Nusotikenltr in Danzig, Fisch­
markt 32, empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse in ganzen, halben 
und viertel Tonnen:
Scholt.-Heringe 1>. L.. T .2 6 —30M .

Mattis. „ 3 5 -3 6  „ 
Jhlen. „  32

„  .. Füll. 4 2 -4 4  ..
Norwegische Fctthcringe, mittelgroß, 
T. 20 u. 2 t  Mk. Norwegische Fett­
heringe, ganz groß, ca .'/ ,  Psd. schwer, 
T. 35 Mk. __________

öbl. Z im t» , u. Kabinet zi, verm. 
Buchest«-. 1 4 , 1.

Hierdurch bringen wir zur gest. Kenntniß, daß wir in

örvmdkrg, MnkM8r8lrs88k 48-50
eine

nebst allen Ersatz- und Reparaturcheilen für vom
1S. M L i- -  e r .  eröffnen.

UW-««!I»ll M km- lillil lilklUNIIKll««!,
N IM M  « L

krsüiizelnvsjNsr
Kem S88'Loll8erves

ISVz P ro ? . e rm ä ß ig t.
2 Psd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
5 „  „  Schnittbohnen „  0,80
2 „  „  Brechbohnen. „ 0,38
5 „  „  Brechbohnen. „  0,85
2 „  „  Wachs-Brech­

bohnen . . „  0,50
2 „  „  Prinzeßbohnen „  1,00
2 „  „  Carotten . . „  0,70
2 „  „  Erbsen m it

Carotten . „  0,95
2 „  Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse). „  0,80

2 „  Kohlrabi in Scheiben „  0,36
5 „ Kohlrabi dto. „  0,85
2 „  Kohlrabi ganze Frucht „  0,50

Li-sissn.
2 „  junge Erbsen billigste „  0,45
2 „  „  Erbsen H . . „  0,55
2 „  „  Erbsen M itte l. „  0,60
4 „  „  Erbsen „ . „  1,00
2 „  „  Erbsen klein . „  0,80
2 „  „  Kaiser-Erbsen. „  1,25

8hsrzsl.
2 „  Stangen-Spargel . „  1,10
2 „  ,4, Spargel mittet 1,50
2 » .  Spargel

extra stark 1,80
2 „  „  Spargel Riesen 2,25
2 „  Schnittspargel m.Köpfen! 1,10
2 „  Schnittspargel m it „ !! 0,95
2 „  Schnittspargel ohne „ 0,80
sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Psd. Psefferlingr . . . Mk. 0,80
2 „ Blumenkohl . . . „  0,80
2 „  feinekl.Champignons „  1,40
1 „  „  „ Champignons „  0,80
V. ,, „  ,, Champignons „ 0,50

Konkrlrrenzlose

ületrer äviupot' 
krürtzte

»sss in Zucker. HHtzr
2 Pfd. Aprikosen . . . . Mk. 1,40
2 „  Mirabellen . . . „  1,10
4 „  Mirabellen . . . „  1,90
2 „  Reineclaudm. . . „  1,20
4 „  Reineclauden. . . „ 2,25
2 „  Erdbeeren. . . . „ 1,50
2 „  Melange . . . . „ 1,50
2 „  weiße Birnen. . . „ 1,20
4 „ „  Birnen. . . „  2,20
2 „  rothe B in ren . . . „ 1,30
2 „  P f irs ic h e ................ 1,70
2 „  Kirschen m it S te in . „  1,05
4 „ Kirschen „  „ . „  1,90
2 „ Kirschen ohne Stein „ 1,40
2 „  Pflaumen . . . . „  0,90
4 „ Pflaumen . . . . „  1,50
2 „ Tomaten . . . . „  1,00

A u s g e s o g e n  in Weiness ig .
1 Pfd. 'Birnen . . . . Mk. 0,60 
1 „  Kirschen . . . .  „ 0,50

Netrer MrmelsSeii.
1 Psd. Erdbeeren . . . . Mk. 0,60
1 „ Gemischte . . . . „  0,30
1 „  Zwetschen . . . . „  0,35
1 „  Kirschen . . . . „  0,50
1 „ Mirabellen . . . „  0,40
1 „  Himbeeren. . . . „ 0,45
1 „ Orangen . . . . „ 0,70

t!lul M i W ,
A> §>Iichm>insir«hk H.

Tel-vston U r. 232.

Ansst «ü Iliiik
gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus­
kunft, wie ich von jahrelangem 
schwerem Asthma, Husten, sowie 
Schlaflosigkeit erlöst wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und gesund erhalte.

Frau 8»e IIr8eri- 
ttamdupg, Kreuzweg 15.

Anlage von Gärten
jeder Art,

U nterhaltung bestehender G ürten
zn billigste» Preisen.

MGL'tLkSL'M'sche Gärtnerei,
O r L l u r s S v .

-L> L -

U. Lüsttvdök'̂
P s ie -L n s ts lt.

sliilSL lls» 8. ll. M.,

E r ö f f n u n g
äes

«IsMMn
L lv M d a a s s .

S  (s

Restaurant Aiautschou
Q e r e o l r l e s l r s s s e  3 1 .

G ut gepflegte Münchener Biere. 
Cnlrner Höcherl - Krau A .-G .

D L v S r s v  L k .  I ^ i t z u e u r ' 6 .

Lomsartsbtl kingerichlkle Mein- und Lier-Iimmer.
K  Anfmerksame Bedienung. I ,  V . :  ..

tgiilissii's L  Lsberwrau.

Zn vermiethen per 1. April

2 mövl. Zimmer
mit Bmschengelaß. parterre, auch für 
Koillptoir geeignet, Brückenstr. 8. 
Lrsr. 1. Etage.

2 StuSen, 1. Etage,
Gerechtestrasze Lt, zu vermiethen.

Lei 0 rü » s n , L b p o ts ln , v n g l i r v k a r  K ra n b k v tt»  N s u ts u s -  
svklag, Nsls- unä I-unson K ra n k k o ito n , attom Nu»ton, kür
sokjvävdHoks, dlssssnsoekenäv ldnävr ewpkedle jetrt L̂ecker eine Lnr 
m it meinem betiebtsn, ^v!t unü breit bekannten, Lrrtiiokersv'its viel 
veroräneten

joä- 
Li8en-

vured seineu ^oä-Liseu-^ugatL der beste unä ^irkeamsto l-vbertkren. 
UedertriM au Reilkrakt alle ädnlieden kräparate uuä ueusreu Ueäida- 
ments. kesodmaok doedksin unä wiläs, äadsr von sross unä klein 
ebne Mcierwiüen genommen nnä ieiokt vertragen. Ketrter ^adresver- 
draned 50000 k'lasoden, bester Beweis kür äie Oüte unä öeljedtdeit. 
Viele Atteste unä DgnksLAUnAen äarüder. kreis 2 nnä 4 älk., letrtere 
Orösss kür längeren Oedraued xroütlioder. vvkt mit ckor firme äes 
Fabrikanten kpolkeksr ln öremen. Ziels krlsokv füliung
vorrätdirr in allen äpotdeken von Iborn vnä Umgebung.

Koch- iiilS HsosholtuiigS-Zchole
E  m it Pensionat S r L L

Bromberg, Gammstraße 3 nnd 2Z.
Beginn der neuen Kurse Anfang A pril: J e h rp ta rr :  Eins. u. seine 

Küche, Einnlach. v. Früchten rc., Wirthschaftsführg. rc., Waschen, Plätten, 
Hand-, Maschine- und Wäscüenähen, Schneidern, Putz, seine Handarb. rc., doppelte 
Bnchführg., Stenogr., Schreibmasch. rc., Fortbild. i. wissenschaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Musik rc.. gründ!. Ausbildung s. Hans n. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hausfr., Buchhalter., Stenograph, rr. Prosp. gratis. Anmeld. recht- 
zeitig erbet., f. Pension, b. 3. A pril bei Frau «r. iro d ttg k , Vorsteherin.

Reichs-Flagge,
Mellicnstr, 113,

Donnerstag den 7. März, 
abends:

mit Unterhaltungsmusik, 
wozu freundlichst einladet

M ILelm  8eknl2.

d ^ ^ ö b l.Z im .  m^Kab. u. Burschengel.
zu verm. B acheftr. 1Z, I .  

/ ^ u t  rnöbl. Zimm. bill zn verm.
Culrner Chaussee 42 , pr., r. 

^Lirre Wohnung von 2 Zimm. n. 
^  Zubeh. sür 105 Mk. v. l .  April 
zu verm. Rayonstr. 13, Mocker.
H U e r Stelle sucht, verlange unsere 
^ 7  „Allgemeine Vakanzen - Liste".
W. Hirsch Verlas» Mannheim.

Freitag den 8. März,
abends V Uhr:

Ivstr.-u.Otk.-Cllllf.miv!.
Sonnabend den S. März,

abends 6 V, Uhr:

Tr.-Fft.-Hz in I .
Sing-Verein.

Donnerstag den 7. März er.»
abends 8  Uhr:

95. Psalm.
Nur 4 Proben, daher vollzähliges 

Erscheinen erforderlich.
__________ Der Vorstand.

Ikonn-krluskof.
Donnerstag den 7. März er.»

abends 6 U h r:

Leme Soiree 
vellachlni.

Abwechselndes Programm.
Billets im Vorverkauf bei 

und Abendkasse.

Letzte Soiree.
ItM lS l IN IllVIV.

ZlhÜhkälMIIS.
Sonntag den 10. März 1001:

Erstes Gastspiel
des

Ibsen-Theaters.
lleiu ili Ibsen'» Amtvrmrli:

H sääa Lalrlsi'.
Schallspiel in 4 Akten.

Montag den 11. März 1001:
Letztes Gastspiel.

M W M l M l M M k » .
Ein dramatischer Epilog in 3 Akten.

Billet Vorverkauf in der Buch­
handlung des Herrn Valtsr l.amdsolr: 
Sperrsitz 3 Mark. 1. Platz 2 Mark. 
Stehplatz 1 Mark.

An der Abendkasse: Sperrsitz 
3.50 Mark. I .  Platz 2.50 Mark. 
Stehplatz 1,25 Mark, Gallerie 75 Pf.

Anfang 8 Mir. 
v !«  v iro U tlo n .

E  Zl
Fritze: Haste gehört? Am Soniu

abend ist bei dieätks schon 
wieder was los.

Wilhelm: Mensch, bei welchem lüMkv?
Fritze: Na, bei welchem? Selbst­

verständlich bei /U dor» 
Germania-Saal. 

Mellienstraße 106.
Wilhelm: Was giebt- da?
Fritze: Große italienische Nacht

mit Theater n. Tanz rc., 
Anfang V Uhr avends.

Wilhelm: Na, Mensch, machen wir, 
gehen wir alle hin, denn 
da geht's immer gemüth-

_________lich zu._________________

Neue Brennerei-Einrtcht.
auch einz. Apparate lief. billigst. Meld.
unter v .  T . 2 4  an Haasovsteln u.
Voxler, ^.-H.,Anu.-Exp., Königs-
berg i. P r.__________________

Lass
zur Köuigsberger Schloßfrei» 

Heits-Geldlotterie; Hauptgewinn 
50000 M k.; Ziehung am 1 3 .-1 7 . 
April cr.. L 3.30 Mk., 

zur 23. Marienburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. M a i 
cr., L 1.10 Mk.,

zur Königsherger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i cr., ä 1,10 Mk. 

zn haben in der
SrschiiftLfltlle der ,Lhorner presse*. 

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 56 tzee „Thorner Presse"
Nounerftag den 7. M är- 1SV1.

Prcnbischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4l. Sitznug von, 5. M ärz. 11 Uhr.
Am Ministertische: S tud t.
Die Generaldisknsston über den K u l t n s e t a t  

wird fortgesetzt.
Abg. Dr. P o r s c h  (Ztr.) erwidert auf die 

gestrige» Anssührmige», Dr. S a ttle rs , die Zen- 
trumsfraktio» sei ei» politisches Gebilde, er­
wachsen auf Parlamentarischem Boden, und ihr 
könnte» auch Protestanten beitreten. E in Ver­
gleich mit dem Evangelischen Bunde könne also 
nicht gezogen werden. Seine P a rte i sehe in der 
Sonnabend - Rede des M inisters keine pro­
grammatische Erklärung, und in dieser Rede sei 
auch eine umfassende Revision auf schul- und 
kirchenpolitischem Gebiete nicht zugesagt. D as 
Bild Dr. S a ttle rs  Von der katholischen Kirche 
sei phantasievoll. aber nicht wahrheitsgemäß. 
Die Thätigkeit des S- K.-T.fVcremS könne die 
Verhältnisse i» Posen nur weiter verwirren. Abg. 
Dr. B e n i n e r  (uatllb ): S atten  w ir ein evan­
gelisches Zentrum, so wäre ein evangelischer 
Bnnd nicht nothwendig. S o  aber muhte er ge­
gründet werden, nm die katholischen Nebergriffe 
abzuwehren. Ich  möchte dann den Minister 
bitten, entweder das obligatorische Tragen der 
Tornister für die Schuljugend anzuordnen oder 
für genügend Schränke in den Schulen zu sorgen. 
Auch bitte ich. gegen das gesundheitsschädliche 
Trage» der Korsetts von den Mädchen energisch 
vorzugehen. Ferner wird z» erwägen sein, ob 
man nicht auch das Trage» der Schleppen ver­
biete» kann. Geheimralh P e b o l d :  Dem Tragen 
des Korsetts treten w ir mit Entschiedenheit ent­
gegen. E in allgemeines Verbot können w ir aber 
nicht erlassen. Abg. D r. v. J a z d z e w s k i  (Pole) 
bleibt dabei, das; die Einführung der deutschen 
Sprache für den Neligionsnnterricht an polnische 
Kinder ein Verbrechen sei, bestreitet das Bestehe» 
einer grokpolnischeu Agitation und kündigt an. 
daß die Polen weiter kämpfen würden, solange 
man ihre berechtigten Wünsche nicht erfülle. 
Abg. v. V l e t t e n b e r g -  M ehrum lkons.) weist 
die Angriffe ans den evangelischen Bnnd zurück; 
dieser habe den Wunsch, m it «»seren katholische» 
M itbürgern in Frieden zu leben und m it ihnen 
Schulter an Schulter gegen den Umsturz zu 
kämpfen. Abg. L a c k e »  b e r g  (natlrb.) tr i t t  
aleichfalls für den evangelischen Bnnd ein. Die 
katholische Kirche bei ihrer streng durchgeführten

solle es doch den Evangelischen nicht übelnehme», wen» diese eine feste Ver­
ewigung zu bilden suchten, die desto nöthiger 
sei, ,e mehr der Katholizismus sich abschließe in 
Gesellschaft, i» Kunst und Wissenschaft und aller 
Kulturarbeit. Der evangelische Bund sei ge­
gründet nm des Friedens Wille» und werde auch 
gegen den Wille» des Zentrum s aufrecht erhalten 
Ufrden. Der Titel Ministergehalt wird be-
M a ? ^  Auf eine Anfrage des Abg. Dr.
daß erwidert Minister S t u d t .
^g !!eig t'e rsM el!' « b a s te n e n ' Provisoriums' nicht

aus über die Fortschritte d es 'M eh b ild v e rs^  
das es ermöglicht, von einem Bauwerke^Auf­
nahmen zu mache» »ach denen eine vollkommen 
genaue Wl.ede, Herstellung desselben nach des e 
Abbruch möglich ist. Auf Anregung der Abaa 
v. W a r t e » s i e b e n  lkons.). D r W e i h e  (kons!) 
n»d Dr. S e i  M b n r g  lkons.) bemerkt Minister

6000 M ark m it 159 gegen 123 Stim men be­
schlossen.

Morgen 1 t U hr: Anträge und Weiterbe-
rathnng des K ultnsetats. — Schluß 4 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.

S t u d t .  daß die in Hessen-Nassan. Pommern, 
H A l/sw ig-Solstei» niid Haniivv.er gleichzeitig zu
B e s ^ ? " " '- « e . l  Uebelstände inbezng auf dieLNsMfMSZ
auf den vorjährigen Z e u tn , .^ ^ . . '^ ,  " e . .  M r .)  
legiing koiifcistoiieller Friedhöfe in "-- betr. An-
vroviiiz zurück. M inister' S  i  nd t  l e a t^ ^ " ' 
Wahrung ein gegen eine Aeußerung - -  Ver-

be» M inister darauf aiifmerksam. daß er von 
Verdächtig,Inge» nicht gehört habe.) Nach der 
^""lihine des Zcntrnm santrages sei ein Entw in i 
w ard.» ^ " 'd  den einzeliicn Ressorts zugestellt 

Lotten sich aber kaum lösbare 
"ezeigt.^ An gntem Wissen zu

8 W W Mvon der Negiern,!g der E n tw urfs bestimmt für 
lt; die Kacholiken der-

Z  ' V K  - L  KL"Re ^ N ^ ^ u ^ K u c h e n  beantragt die Koininissimi. 
stna,,dedNrfiilßznschiiffe und einmalige Unter- 
54«ö« nrsbesondere für eme» Bischof, von D r .^ A t t .  a,,f4goO l)M k. z„ ermäßigen. Abg. 
der nrm e d b e r g  lnatlib.) bittet, die Posttion in 
Krage rnirk" '^b>> Höhe zn belassen. Ueber diese 
G raf L in , n .? "  eine längere Debatte. Abg. 
Freunde sei/,? " lkons.) erklärt, seine politischen 
drinzlpielle er,.»'" dieser Frage gespaiien; eine 
P o >-sch .l'ege nicht vor. Abg. Dr.
A lr seine F r n n .d / " ^  für die Streichung ein. 
ssb^n.^^'u^vic> s > ^ ^ '^ le  es sich allerdings »nn 
v ö lk e^ " '"d e  M  B reslan müsse die
schön»! '.". d°" wenN.'.* ° .^ r  katholischen Be- ^holischen"A/ Altkatholikei, eine der 
l ä !  Katholik- »n 'iberlassen. Müsse» 
N lU ttschcr Beifall ' N  aefassen lassen? 

U! L  Nachdem „och K  und Wider- 
Bewillig,„,g der volle,, 54 S t u d t  für

'»  «ameiitlicher Abstiin?„.^E eingetreten, « '^elkom inissi,... p o r g S L u u '^ d ^ v m . t > e r

61. Sitzung vor» 5. M ärz. 1 Uhr.
Am Bnndesrathstische: Reichskanzler G raf

v. Bülow, Freiherr v. Richthofen, V. Goßler und 
zahlreiche Kommissare.

Bei besser besuchtem Lause und starkem An­
dränge zn den Tribüne» begann der Reichstag 
hcnte die zweite Lesung des E t a t s  d e s  A n s -  
w ä r t i g e n  A , u t e s . sür die eine Debatte großen 
S ti ls  über die auswärtige Lage. über Begleiter­
scheinungen der letzten Englaudfahrt, über die 
Noten des russischen Finanzministers »nid anderes 
mehr angeküudiat worden war. Nach einem kurze» Referat des Berichterstatters der Kommission 
Prinzen Arcnberg erhielt zuerst das W ort Aüa. 
S c h ä d l e r  (Ztr.), der vom Reichskanzler Auf­
klärungen über die Gestaltung »mserer ausw ärti­
ge» Beziehungen erbittet. S e it den Dezeinber- 
Verhaiidliingen habe sich so manches geändert. 
Da sei vorerst die Reise des Kaisers nach England 
und der dauernde Aufenthalt daselbst. Jeder 
werde diese Bethätigung der Pflicht der P ie tä t 
gegenüber der Königin von England anerkennen. 
Aber sicher sei die Frage berechtigt: welche Be­
deutung habe diese Kaiserreise nach England? 
Laben sich Misere Beziehungen zu England ge­
ändert? Und hat der Thronwechsel dort für nns 
politische Bedeutung? Manches erscheint aller­
dings unbegreiflich, so die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an Lord Roberts. I n  der Lage, in 
der w ir uns befinde», fällt eine solche nngewöhn- 
liche Auszeichnung bedentend ins Gewicht. I n  
weiten Kreisen, selbst konservative», hat sie M iß­
stimmung erregt. W ir müsse» auch die Frage anf- 
werfen: wie stehe» w ir z» den übrigen Mächten, 
i» erster Linie zu denen des Dreibundes? E s 
galt ferner bisher als »»»mstößlicher Satz, daß 
der D raht nach Rußland nicht abgeschnitten werden 
dürfe. Aber wenn man die neuesten Kundgebungen 
aus Rußland, die Liebenswürdigkeiten der Presse 
des Finanzministers W itte, anch persönlich gegen 
den Herrn Reichskanzler steht, so scheint doch der 
D raht »ach Rußland augenblicklich nicht gut zn 
fiinktiouiren. W ir vertrauen dem Reichskanzler, 
daß er das Staatsschiff ruhig zn steuern verstehen 
werde, auch ohne Anwandelnngen von Familien- 
Politik und plötzlichem Kurswechsel. Daß sich das 
Land zufrieden fühle, dazu gehört aber noch ein 
Zweites: gute Verhältnisse im In n ern . Abg. 
G r a f S t o l b e r g  (kons.): Auch ich wollte einige 
Frage» an den Reichskanzler richte». Wie sind 
unsere Bezieh,mgen zu Rußland und Frankreich? 
Und vor allem, welche Bedeutung ist dem bekann­
ten Artikel in der Presse des M inisters W itte bei- 
znniessen? Reichskanzler G r a f B ü l o w :  Der
Besuch des Kaisers in England w ar kein poli­
tischer. anch kein höfischer, sondern rein mensch­
licher. Wie lange der Enkel an dem Sterbebette 
der Großm utter zn weilen hatte, darüber hatte 
allen, das Gefühl, allein der Kaiser selbst z» ent­
scheide». D as englische Volk hat seine Dankbar­
keit dafür zn erkenne» gegeben. S e it dem De­
zember hat sich in unseren Beziehungen zu Eng­
land nichts geändert. Und wen» der Kaiser durch 
seine Reise die Bahn freigemacht hat für F o rt­
setzung dieser freundlichen Beziehungen, so ist das 
nur nützlich für beide Völker. Auch durch den 
Thronwechsel ist an den freiuidlichen Beziehungen zwischen England und nns nichts geändert. M au bat gesagt. daß die Reise des Kaisers i» Wider- splllch stehe zu den neutralen Beziehungen zn 
anderen Ländern und in Widerspruch zn dem 
Richtempfang des Präsidenten Krüger. D as ist 
»»zutreffend, denn die Reise des Präsidenten Krüger 
verfolgte den ausgesprochenen Zweck, nns zn einer 
Einmischung «n die T ransvaal-Frage zn nöthigen, 
während die Reise des Kaisers nach England gar 
keinen politischen Zweck hatte. Die Verleihung 
des Schwarzen Adler-Ordens an Lord Roberts be­ruht auf einem persönliche» Rechte des Monarchen 
und ist kein politischer Akt. W as Rußland an­
langt, so bin ich nach wie vor bemüht, gute freund 
schaftliche Beziehungen zu Rußland zn Pflegen. 
n»d ich bin auch Überzeugt, daß es keinen Pnnkt 
giebt, wo Misere Interessen sich kreuzen müsse». 
Aber auch da verlange ich Posse Wcchselseitigkeit. 
Dentschland ist weder politisch noch wirthschaftlich 
mehr auf das Ausland angewiesen, a ls  das Ans- 
land auf m ,s. (Beifall.) Bon zwei Seiten ist ans 
den Artikel ,» ei,lein russische» B latte hingewiesen 
Ich rechne es m irzurEhre an.angegriffenz» werden, 
wenn es sich „in meine Ansicht handelt, daß 
die deutscheLaildwirthschaft keine gusotitSiitzAliAsabls 
ist, (Lebhafter Beifall rechts.) Jedes Land muß 

Interessen wahren, und es wird niemand 
Mit Erfolg versuchen, nns ei» Basallenthm» a»f- 
znzwlligcii. so lange w ir uns selbst treu bleibe». 
Fürsten haben in der Politik keine Verwandte, 
das hat der große Friedrich gesagt, und das ist 
heute »och so wahr wie vor 150 Jahren . Weder 
treibt der deutsche Kaiser eine Familienpolitik. 
noch auch Ware ich dafür zn haben. Weder dy­
nastische noch verwandtschaftliche Rücksichten leiten 
nns sonder» mir die Rücksicht ans das Wohl 
Dentschlands. W ir wollen gute »nd freundschast- 
i iche Beziehungen zn allen anderen Ländern Pflege», 
"ber w ir werden uns die vollständige Wirthschaft- 

.basische Selbststäiidigkeit erhalten, aus 
welche w ir ci» m>ve> äußerliches Anrecht haben 
durch m ,se» Kampfe und „usere Arbeit. (Lebh. 
Beifall.) Abg L e d e b o n r  (sozde,».). (mit Aus- 
rufen des Unwillens empfange») bespricht i» 
langen Ausführungen, wahrend deren sich das Hans 
nach mid nach leerte, diePolitik des neue» Reichs­
kanzlers. Ein Eingreifen in die Transvaaifrage 
luve niemand von unserer Regierung verlangt. 
Diese habe aber Thatsachen zugelassen, die mit 
N eutralitä t unvereinbar seien, so neuerdings 
Waffenlieferungen an England. E s zeige anch wenig 
vornehme Gesinnung, wen» man sich mit Cccil 
Rhodes zu Tisch setze mid dem Präsidenten Krüger 
die Thür weise. Wie haben die Engländer in 
T ransvaal gehaust! M it Dum-Dttm-Geschossen!

Dergleichen hätten die europäische» Mächte nicht 
leiden dürfe»! Abg. B a s s  e r m a n n  (natlib.)stellt 
fest, es bestehe eine gewisse Besorguiß, „ufere Be­
ziehungen zn Rußland könnten sich in der T hat 
verschlechtert habe». Auf unser Verhältniß zu 
England wolle er nicht näher eingehen. T hat­
sächlich habe sich bei uns die Stim m ung für Eng 
land seit dem Burenkriege verschlechtert. Neues 
habe» die Erklärungen des Kanzlers nicht gebracht, 
nur das gehe daraus hervor, daß etwaige Ab­
machungen mit England, die ihre Spitze gegen 
Rußland kehrten, wie man dies befürchtet habe. 
nicht Vorhände» feie». Beruhigend sei auch. daß 
w ir auch gegenüber Rußland fest seien, auch inso­
weit es sich um Handelspolitik handle. Der Reichs­
tag könne zmn Reichskanzler das Bcrtranen hoben, 
daß derselbe seine auswärtige Politik nicht von 
Stimmungen und Verstimmungen abhängig mache. 
Abg.R 'ch t e r  freis. Vp ): Der Reichskanzler sagte.die Ordensverleihungen sxj„, K>oi>recht, sür
das dem Reichstage niemand verantwortlich sei 
D as ist doch nicht ganz richtig. Auch Mr die A»s- 
libmia solchen Kronrechts hat der Reichskanzler 
die Verantwortung »ins gegenüber zu tragen 
Unsere Beziehungen zn Rußland scheinen sich in 
letzter Zeit doch etwas geändert zu haben. Wen» 
der Reichskanzler meinte, die Landwirthschaft sei 
keine gnanüts negligeable. so denke ich doch. anch 
Handel und Industrie mid namentlich die Konsu­
menten dürfen nicht a ls  guantitS neglixsadls be­
trachtet werde». (Beifall links.) Abg. L i e b e r -  
n ia iin  v. S o n n e » b e r g  (dtsch.-soz. Partei) 
äußert sich scharf gegen England, wo immer mehr 
alt-gallische Wildheit und Roheit zum Aiisbrnch 
komme, wogegen w ir bei den Bnrei, alle guten 
Eigenschaften der Germanen wiedererkennen. 
Deutschland sei von der N eutralität zu sehr abge 
wichen zugunsten Englands durch Wosseniiese 
rnngen. Konserve,iliefernngen. Erlaubniß zu Pferde- 
ankänfe». Graf Bülow habe heute vielfach mit 
der Wurst nach der Speckseite geworfen. (Heiter­
keit.) Die Ordensverleihung an Roberts sei 
zweifellos eine politische Sache, er erinnere daran, 
daß Fürst Bismarck seiner Zeit die Ordensver­
leihung an Taaffe verhindert habe. Nachdem anch 
den Herren Dr. Esser mid Balli» Orden verliehen 
seien, hätten Ordensverleihungen jetzt nicht mehr 
eine so ernsthafte Bedeutung. Der Wahlspruch 
des Schwarzen Adlerordens „8anw onigue" bedeute 
für nns: Den Buren die Anerkennung mid die 
Bewunderung der ganzen Welt. den Engländer» 
das Strafgericht der Weltgeschichte für die 
Schändung der europäische» K nitnr: den Buren 
Heil und Sieg, den Engländern niederdeutsche 
Hiebe! Reichskanzler G r a f  B ü l o w :  HerrNichtcr 
hat angedeutet, daß ich die Interessen von Handel 
und Jndnstrie nicht genügend wahrnehme. Die 
Regierung muß üb e r  den Parteien stehen. Zweifel­
los ist. daß die Landwirthschaft ei» Anrecht hat 
ans Fürsorge und Pflege. Davon bin ich durch  
d r n n g e n .  Ich  halte eine Erhöhung der Getreide 
Zollsätze für unerläßlich. Aber der Erhöhung ist 
eine Grenze gesetzt durch die Interessen der I n -  
dnstrie und durch die nothwendige Wahrung der 
Lebensbediiigmtgen für de» deutschen Arbeiter. 
Die A b m e s s u n g  der Zollsätze bedarf also einer 
ganz besonderen Sorgfalt. Aber das ist allerdings 
»nser Wunsch und Absicht, ans anderer annehm­
barer Basis überhaupt wieder zn Handelsverträge» 
mit den anderen S taaten  zu gelangen. Der Zweck 
des neuen Zolltarifs ist für mich kein finanzieller. 
Ich möchte daher vorschlage», falls der neue  
Z o l l t a r i f  M e h r e i n n a h m e »  ergiebt.dieselben 
zn verwende» zu W o h l f a h r t s e i n r i c h t n n g e »  
i m R eiche. Anf jede» Fall aber wird Misere 
Hmidelspollttk mit dem Auslande einzig nnd allein L -et»tse,ii voll nationale,, Interessen. tBeifalk.) 
Abg. G r a f  Kkill  ckows t roei n (kons.) dankt dem 
Reichskanzler für dessen Ausführungen mid be­
schäftigt sich mit dem Witte'schen Artikel. Ih m  
scheine, es handele sich da mehr um eine Unge­
schicklichkeit eines offiziösen Berichterstatters. Abg. 
Dr. Ha s s e  (natlib.): An sich habe er nichts gegen 
ei» Zusammengehen mit England, er denke anch 
nicht daran. Deutschland in einen Krieg mit Eng­
land zu hetze». Andererseits sei aber die wohl-

Reichsaugehöriger im AnSlande von unseren Kon» 
sulaten nicht genügend gewahrt würde»». Zugunsten 
der Deutschen in T ransvaal habe» w ir schon in 
mehreren Fällen Erfolge gehabt, und anch die 
Firm a German in M anila ist bereits zum größten 
Theil befriedigt. Endlich widerspricht der S ta a ts ­
sekretär noch dein dritten Vorwnrf, daß w ir m it 
England z» intim seien, ohne doß England Nezi- 
prozitiit gewähre. Abg. He h l  v. H e r r n s h e i m  
(natlib.) stellt Richter gegenüber fest, nicht Deutsch­
land. sonder» Rußland habe angefangen, dieses 
Verhältniß zu verschlechtern. Abgg. G r a f  Kant t z  
(kons.) nnd Speck (Ztr.) treten für Erhöhung der 
landwirthschaftlichen Zölle. Abg. M i i » c h - F a r b e r  
(natlib.) für die von ihm beantragte Resolution 
ei», betr. Errichtn»« deutscher Handelskammer» 
im Auslande. S taatssekretär v. R i c h t h o f e n  
stellt eine Bedürfniß für solche Haiidclskammeru 
in Abrede. T itel S taatssekretär wird genehmigt 
und die Resolution an die Budgetkommission ver­
wiesen.

Morgen 1 Uhr: Fortsetzung. — Schluß 6 '/, Nhr.

wollende N eutralität zn England aus realen niid 
sittlichen Gründe» miberechtigt. Die Verleihung 
emes,hohe» Ordens sei eine Staatsangelegenheit, 
für die die Minister feines Trachtens eine Ver­
antwortung nicht übernehmen könnten, er wünschte, 
daß die Reisen des Kaisers so gehalten würden, 
daß dabei die wirkliche Volksstiimnung zmn Aus­
druck komme. Abg. O erte l-S ach scn  (kons.) er­
klärt, daß Misere gegenwärtige auswärtige Politik 
von dem Vertrauen weiter Valkskreise nicht ge­
tragen sei. W ir müßte» allerdings Rücksicht 
nehme» anf nnscr Interesse, aber anch Rücksichten 
anf das Recht. Und da beständen in weite» Kreisen 
Befürchtungen: I. daß unsere N eutralität im süd­
afrikanische» Kriege nicht völlig gewahrt sei. E r  
selbst könne anch heute »och nicht einsehe», wes­
halb Krügers Besuch abgewiesen werde» muß t e .  
Anch die Duldung von Waffenlieferungen habe 
mit Recht die Besorgniß ungenügender N eutralitä t 
genährt. 2. seien die Interessen der Deutschen in 
Südafrika nicht so gewahrt, wie gewünscht werde» 
innßte. Diese Klage sei auch auszudehnen auf 
Misere Interessen im Auslande und deren Wahrung 
überhaupt. D rittens herrsche Besorgniß einer zn 
großen In tim itä t  mit England, bei der England 
es an Reziprozitat fehle» lasse. Weiter herrsche 
Besorgniß. daß der D raht »ach Rußland gestört 
sei. Gute Beziehungen zu Rußland könnten nicht 
hoch genug eingeschätzt werden. Freilich — nach­
laufen dürsten wir niemand, wie schon Fürst B is­
marck gesagt, habe. Dieses W ort „lochte er dem 
heutigen Reichskanzler auf politischem wie auf 
wirthschoftliHeni Gebiete dringend aus Herz legen. 
S taatssekretär v. R i c h t h o f e n  stellt in Abrede, 
daß die N eutralität nicht genügeiid gewahrt sei. 
Kein einziger S ta a t  habe ein Ausfuhrverbot für 
Kriegsmaterial, Waffen und Konserven erlasse».
ö ? ^ e »  w ,r allen, es gethan, dann hätte das gar 
keine Wirkung gehabt, denn England hätte seinen 
Bedarf anderswo gedeckt, »nd w ir hätten nns mir 
elbst geschädigt, da einmal abgebrochene Absatz- 
iez,ehii»gen sich hinterher schwer wieder erlangen 

lasse». Unrichtig sei auch. daß die Interesse»

ProvinziaUlachrichten.
Culnisee. 4. M ärz. (Persoualuotiz.) Der Vahn- 

osststent Schweb in Cnlmsec wird vom 16. d .M ts . 
»ach Tborn versetzt.

O  Cnlnisee. 5. M ärz. (Der Bieuenzuchtvereiu 
Eiiimsce und Umgegend) hielt seine Generalver­
sammlung in der Villa nova ab. I n  den Vorstand 
Wurden die Herren Lehrer Winkler-Ciilinsee zum 
ersten »nd Gemeiiidevorsicher Meßmer - Ncn- 
Culmsce zmn zweiten Vorsitzende» nnd 
Lehrer Arndt - Culmsee z»m Schriftführer 
gewählt. Dem Jahresbericht ist zu ent­
nehmen. daß der Verein »in 8 Mitglieder ge­
wachsen ist. Die E rnte betrug 34 Zentner Honig 
»nd 2 Zentner Wachs. Der Honig wurde schlankweg 
für durchschnittlich 1.60 M t. pro Kilo verkauft. 
Die verhältnißmäßig große E rnte an Honig konnte 
nnr dadurch erzielt werden, daß die M itglieder 
die von» Verein angeschaffte Wabeupresse zur Her­
stellung von Knnstwaben fleißig beuntzle». Die 
Kaffe hat einen Bestand von 22.91 Mk. anfzil- 
weise».

Schwetz. 4. M ärz. (Das im hiesigen Kreise 
gelegene R ittergut Waida»), von der königl. An- 
stcdelniigskoulinissioil angekanst, 6t1 Hektar groß. 
wird jetzt znr Besiedeln»« in 39 Stellen ausgelegt 
mid werden Ansiedler aus Thüringen besonders 
bevorzugt. Waldan ist znr evangelischen Kirche 
in Schirotzken, 8 Kilon», entfernt, eingepsarrt. E s 
ist jedoch in Aussicht genommen für die im Zu­
sammenhange liegenden Ansiedelungen Prust. 
Waldan. Brachlin. Friedrichsdauk lind Tovvlno 
ein neues evangelisches Kirchspiel mit »euer Kirche 
»nd P farre  in Waldan selbst zn errichte». Die 
mit Gebäuden besetzten Stellen sind einstweilen 
nicht begehbar. Die Erwerbcr von Ansiedler- 
stellen ohne Gebäude erhalte» drei. diejenige», 
welche Stellen mit Gebäuden erworben habe», ei» 
bis zwei Freijnhre.

Graudenz, 3. März. (Wegen öffentlicher Be­
leidigung.) DerRedakteur B olislans Sobicchowski 
aus Graudenz, der Herausgeber der polnischen 
Zeitung «Gaz. Grndz." ivurde gestern von der 
Strafkammer wegen öffentlicher Beleidigung der 
preußischen Eisenbahnbcamte» zu sechs Woche» 
Gefängniß vernrtheiit.

Marienburg, 4. M ärz. (Verschiedenes.) Durch 
die Eingemeindnng von Sandhof verliert der O rt 
eine Jahresstenereinnahme von 31665 Mk. mid 
einen Flächeuramn von 7583,20 Hektar. Die E in­
wohnerzahl M aricilburgs wächst nm 543, die Zahl 
der Haushaltungen nm 162, die Zahl der Steuer- 
zabler >»» 172 mehr. Sandhof verbleibt ein 
Flächcnramn von 63877 Hektar m it 1299 Eiil- 
wohuer». — Vor enva einem Ja h re  verunglückte 
der Arbeiter Sommerelt l» der Schneidemühle von 
Bigalke »n Vogelsang und trug hierbei erhebliche 
Verletzungen am Kopse davon. Infolge der Er- 
schüttern»« stellte sich bei Soinmereit Geistes­
schwäche ein. Nm seine Heilung Herbeizuführen» 
hatte man ihn. jedenfalls aus Beraninssung der 
Unfallversicherung, »ach Berlin in-eine Klinik ge-, 
bracht, aus der er vor einige» Tagen wieder ent» 
lasten wurde. Bald nach der Abfahrt »ach hier 
muß er aus dem Zuge gesprungen sein, den» man 
fand in der Nähe der ersten B arriere vor Berlin 
seine Leiche. Aus den bei ihm vorgefundene» P a ­
pieren hatte die Ortspolizei seine Heimath erfahre», 
»lud seiner F rau  die Nachricht von dem Tode ge­
geben. — Unsere S tad t besitzt gegenwärtig 90 Ver­
eine nnd Klubs, nicht mitgerechnet die Innungen 
»nd Gewerkvereiiie. die Krankenkassen sowie die in 
einzelne,- Vereinen noch nebenbei bestehenden 
Kegelklubs. E s  kommt also auf je 115 Seele» ci» 

"der Mub. D as dürste genüge»!
Sensburg, 3. M ärz. (Feuer) entstand in der 

vergangenen Nacht in der Dampf- nnd Wasser­
mühle des Herrn Joost- Mühle Mühlenthal. 
Rasch griff das Feuer nm sich. Die Angestellte», 
welche i» der Mühle schliefen, konnten mir m it 
M ühe ihr Leben rette». Unsere Feuerwehr a r­
beitete bis heute früh 8 Uhr anf der Brandstelle. 
Große Mehlvorräthe. anch eine größere Menge 
Kleie, die Herr I .  noch gestern hatte anfahren 
lasse», sind mitverbrannt. Dre M ühle m it stimmt- 
lichen Maschinen, sowie der große Speicher, in 
welchem allem etwa 2000 Zentner Weizen lager- 
te». sind vollständig eingeäschert. — Z nr Erm itte- 
lnng des Brandstifters, der in letzter Zeit in er- 
schreckender Weise in „»serer S ta d t sein Unwesen 
treibt, hat der M agistrat eine Belohnung von 300 
M ark ausgesetzt.

Justerburg. 3. M ärz. (Der hiesige Vorschuß- 
Berem.) der größte in Ost- «nd Westprenße» (er 
zahlt jetzt 4035 Mitglieder), beschloß, seinem im 
Ja h re  1878 verstorbenen Begründer, dem früheren 
M aurermeister und späteren, trotz schwerer Krank­
heit sehr verdienstvoll wirkende» genossenschaft­
liche» Verbands-Dircktor Eduard Gnttm ann ein 
Denkmal in Jnsterbnrg -n errichte». Dasselbe 
soll 1903 am 25jährige» Todestage G uttm anuS 
enthüllt werden.

„Prökuls, i .  M ärz. (Selbstmord.) Vorgestern 
rüh 4 Uhr hat sich der zweite Lehrer T. in D it- 

taue», welcher erst seit 14 Tagen dort war. durch 
eine» Revolve,schliß in den Kopf. im Bette liegend.



das Leben genommen. Die Beweggründe zu dieser 
That sind unbekannt.

Gtallupönen. 4. März. (Erschossen) hat sich 
heute früh gegen 8Nhr auf seiner Stube der Unter­
offizier Olivier von der hier garnisonirenden 2. E s­
kadron Dragoner-Regiments v.Wedel. DieBeweg- 
griinde zur That sind unbekannt.

Bromberg, 4. März. (Der Verband ostdeutscher 
Industrieller) hielt heute Nachmittag hier unter 
dem Vorsitz des Herrn Regiernngsraths a. D. 
Schreh-Danzig eine außerordentliche Mitglieder­
versammlung ab. au welcher zahlreiche Gewerbe­
treibende des Ortes theiluahme». und der als 
Ehrengäste die Herren Regierungspräsident Con- 
rad, Laudrath von Eisenhart-Rothe. Erster Bürger­
meister Knobloch, Handelskammerpräsident Kom- 
merzienrath Franke ». a. beiwohnten. Die beiden 
ersten Punkte der Tagesordnung: „Novelle zum 
Krankenversicherttiigsgesetz" und „Ausdehnung der 
Kompetenz der Gewerbegerichte". über welche der 
Verbandsshndikus D r.John aus Dauzig berichtete, 
führten zu einer eingehenden und umfangreichen 
Erörterung; zum zweiten Punkte wurde eine Re­
solution beschlossen, die den maßgebenden Stellen 
unterbreitet werden soll- Desgleichen wnrde eine 
dem Abgeordnetenhause zu übermittelnde Reso­
lution gefaßt, die sich einem Antrage der Brom- 
berger Handelskammer zu dem auf die Verbesse­
rung der unteren Brahe bezüglichen Theile der 
Kanalvorlage anschließt.

Posen, 4. Februar. (Hermann Löhnert-Aktieu- 
gesellschast-Bromberg.) Heute fand in Posen eine 
Aufstchtsrathssitzung der „Hermann Löhnert- 
Aktiengesellschaft-Bromberg" statt, in welcher die 
Bilanz, Gewinn- und Berinstrechnuiig vorgelegt 
wurde. Nach ^schliche» Abschreibungen wurde 
beschlossen, der für den 6. April nach Bromberg 
einzuberufenden Generalversammlung die Ver« 
theilnng einer Dividende von 11 Prozent vorzu­
schlagen^___________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 7. März 1714. vor 187 

Jahren, schloß Kaiser Karl VI,. der Bruder Josefs I., 
den Na s ta t t  er F r i e d e n  mit den Franzose» ab. 
Dem Utrechter Friede», der dem bonrbonischen 
König Philipp V. Spanien und Amerika nur unter 
der Bedingung sicherte, daß die französische und 
spanische Krone nie vereinigt werden dürfe, trat 
das deutsche Reich nicht bei. Als aber Ludwig XIV. 
seine Truppen an den Rhein dirigirte. Landau 
«. a. Orte wegnehmen ließ, da gab Karl VI. seine 
Einwilligung znm Frieden in Rastatt; denn der 
Kaiser war überzeugt, daß mit dem saumseligen 
Reichsheer ein Sieg nicht zn erfechten war. 
Oesterreich erhielt in dem Frieden die spanischen 
Niederlande. Neapel. Mailand und Sardinien, 
das später gegen Sicilien eingetauscht wurde.

Thor«, 6. März 1901.
— ( P e r s o n a l i e  u.) Dem königlichen Ban- 

gewerkschuloberlehrer Professor Wolf in Frank­
furt a. O. ist zum 1. April d. Js. die Leitung der 
königliche» Bangewerkschule in Königsberg i. P r. 
übertragen worden. Der königliche Regierungs- 
banmeister Bruno Steinicke in Königsberg i. P r. 
ist znm 1. April d. J s .  nach Danzig behufs ört­
licher Leitung des Um- und Erweiterungsbaues 
des Gerichtsgesänguisses versetzt w o rd en .

— ( R ü c k f a h r k a r t e n  w ä h r e n d  deSÖfter» 
fe st e s.) Zur Erleichterung des Verkehrs wäh­
rend des bevorstehenden Osterfestes ist die Giltig- 
keitsdaner der gewöhnlichen Rückfahrkarten von 
sonst kürzerer Dauer im Staatsbahnverkehre »nd 
im direkten Verkehre mit anderen die gleiche Be­
stimmung annehmenden Bahnen für die Zeit „vom 
26. März bis znm 19. April d. J s .  einschließlich" 
festgesetzt. Die Rückreise muß spätestens in der 
Nacht vom 19. znm 20. April d. J s .  nm 12 Uhr 
Mitternacht angetreten sein und darf nach Ab­
lauf des 19. April nicht mehr unterbrochen werden.

— (14. d e u t s c h e s  B u n d e s  schießen.)  
Der Magistrat von Hannover hat einstimmig die 
Uebernahme des 14. deutschen Bundesschießens 
im Jahre 1993 durch die S tadt Hannover be­
schlossen und die Hälfte des Garantiefonds, 
150 000 Mk.. bewilligt.

-- ( I n  d e r L t e d e r t a f e l )  wnrde gestern vom 
stellvertretenden Vorsitzenden. Herr» Apotheker 
Jakob ei» Schreiben verlesen, worin der Verein 
zur Mitwirkung bei einem Konzert znannsten des 
Militiirnnterstütznngsfonds gebeten wird. Der 
Vorstand hatte, da er der Zustimmung der M it­
glieder sicher zn sein glaubte, das Gesuch bereits 
in bejahendem Sinne beantwortet. Dieses wurde 
von Seiten bei: Sänger einstimmig gutgeheißen. 
Man glaubt durch die Mitwirkung nur eine 
Dankesschuld abzutragen für das liebenswürdige 
Entgegenkommen des Gouvernements und der 
Kommandantur beim letzten Gausaugerfeste. wo 
die erwähnten Behörden sowohl den Exerzier- 
schuppen als auch die Garnisonkirche für gesang­
liche Zwecke hergaben. Das Konzert soll in der 
Zeit vom 12. bis 15. April stattfinde». Dasselbe 
Gesuch ist auch an den Singverei» und Mozart­
verein ergangen.

— (Ueber  die G e s c h ä s t s v e r ä n d e r u n g  
bei  der  F i r m a  S u l t a n )  theilt eine hiesige 
Zeitung mit: Das Destillationsgeschaft der Firma 
W. Sultan hierselbst soll vom 1. April d. Js. ab 
von dem Gesammtbetriebe dieser Firma abgetrennt 
Werder:. Während die Spritfabrik unter der 
alten Firma weiter betriebe» werden wird, soll

das Destillatlonsgeschäft eurer Gesellschaft mit 
beschr. Haftung, die Sultan «. Cie. strmiren wird. 
übertragen werden. Herr Adolf Sultan bleibt an 
dieser Gesellschaft weiter betheiligt. Gesellschafter 
und Leiter der Firma Sultan u. Cie.. G. m. b. S.. 
wird Herr Eugen Barnaß aus Bromberg. der 
auch die Grundstücke in der Breite- und Mauer­
straße von Hrn. Adolf Sultan käuflich erworben hat

Pobgvrz, 4. März. (Vom Urlaub zurückgekehrt. 
Vom Schießplatz.) Herr Bürgermeister Kühnbaum 
ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts­
geschäfte wieder übernommen. — Das auf dem 
Schießplatz übende 140. Jnf.-Regt. ist nicht im 
Fort VI. sondern im Wellblechbaracken-Lager ein- 
quartirt. Das Regiment verläßt am Freitag den 
Platz. Die Landwehr-Fußartillerie, und zwar die 
erste Rate, trifft am 14. d. M ts. auf dem Schieß­
platz ein; die Unteroffiziere kommen 2 Tage früher 
an. Am 23. d. M ts. wird von der Landwehr aus 
Geschützen scharf geschossen.

e Leibitsch. 5. März. (Sein diesjähriges S tif­
tungsfest) feiert der Kriegeroerein Leibitsch am 
Sonnabend der» 9. d. M ts. im Lokale des Kame­
raden Kadatz in Leibitsch durch einen Herren­
abend. Beginn 7 Uhr abends.

s Ober-Thorner Stadtnlederung, 4. März. 
(Bienenvereiusfitzurig.) Fast vollzählig Ware» die 
Mitglieder des Bieuerizuchtvereiris der Ober- 
Thorner Stadtniederung bei der ersten diesjährige» 
Sitzung beim Imker HerrnTapper.Schwarzbrnch. 
erschienen. Nach Rechnungslegung und Einziehung 
der Beiträge seitens des Kassenführers sprach der 
Vorsitzende über das zeitgemäße Thema: Die
Auswinterung der Bienen. Redner betonte fol­
gende Punkte: Eine gute Ueberwinterurrg
werde das Meisterstück der Bienenzucht genannt. 
M it einer guten Auswinterung, das ist in der 
Zeit vom ersten Ausflüge bis zur ersten Honig- 
tracht. setze sich der Imker die Krone aufs Haupt. 
Gerade in dieser Periode gehen die meisten Stöcke 
zu Grunde. Hinsichtlich des ersten Bieneuaus- 
flnges beachte man folgendes: T ritt letzt er»
windstiller Tag ein, an dem das Thermometer 
6« -l- i», Schatte» zeigt, lasse man dre Brene» 
ihren ersten Ansflug halten, damit sie stch rernrgen. 
Liegt noch überall Schnee und verhalte» sich dre 
Bienen sonst nicht unruhig, so laste mau sie noch 
in der Winterruhe. denn der Schnee blendet dre 
Bienen, es gehen daher viele verloren. Mau sorge 
dafür, daß die Völker möglichst zu gleicher Zeit 
ausfliegen. Ratsam ist es. in die Nähe der Stöcke 
Häcksel oder Torfgemüll zu streuen, da sonst die 
Biene», vorn Fluge kommend, auf die kalte Erde 
fallen und leicht erstarre». Man achte auf die 
Art der Reinigung. Is t der Auswurf flüssig, ist 
das Volk gut. Kommen die Biene» schwerfällig, 
wie mit Honig beladen, zurück, leidet das Volk an 
Vorstopfnng. Man bespritze dann das Volk mit 
verdünntem Salzwafser. 1 Eßlöffel auf 1 Liter 
Wasser. Mau versäume inbezng auf die Reinigung 
des Stockes nicht, die mit Gemüll und Bieneu- 
leichen bedeckten Bodenbretter von Schmutz zn be­
freien bezw. sie dnrch bereitftehende reine Bretter 
zu vertauschen. Nach dem Neinigurrgsansfluge 
beobachte man das Volk auf seine Weiselrichtigkeit 
und Volksstärke. Laufen oder fliege» die Bienen 
unruhig hin und her oder brausen sie nicht gleich­
mäßig stark fort. sondern toben »nd heulen sie oft 
plötzlich, so ist das Volk der Weiseüofigkeit ver­
dächtig. A us dem mehr oder weniger starken 
Brausen kann man auch anf die Volksstärke 
schließen. Bei anhaltend rauher Witterung nach 
dem ersten Ausflug« leiden die Biene» oft an 
Wassermangel. Man erkennt das insbesondere an 
den anf denr Bodenbrett liegenden Honigkörnchen. 
trockeugeleckten Honigkristallen. Man tränke nun 
die Völker, indem man z. B. einen mit Wasser 
getränkten Schwamm in den geöffneten Spund 
legt und oben warm zudeckt. Mobilvölkern hange 
man mit lauern Master gefüllte Wabe» in die 
Nähe des Bienensitzes. Füttert man im Herbste 
mit Zuckerlösung, tritt selten im Frühjahr Durst­
noth ein. T ritt Futtermangel ei», gebe man 
Nothfütterung. Empfehlenswerth ist eine Lösung 
von 3 Theiler» Zucker und 2 Theilen Wasser, ent­
weder durch die SPundöffnung mittelst einer 
Flasche, die oben verbunden, oder durch Unter­
setzen in einem Teller den Bienen gereicht. Nach 
Annahme vou Bestellungen von M aterial zur An­
fertigung von Mobilwohnungen wnrde die nächste 
Sitzung auf den 28. April festgesetzt.

s Ober-Thorner Niederung, 5. März. (Schul- 
revision.) Gestern wurden die Schulen zu Nen- 
brnch und Schwarzbruch durch Herrn Kreisschnl- 
inspektor Prof. Dr. Witte einer Revision unter­
zogen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
L e i p z i g ,  4. März. Anläßlich seiues 

40 jährigen JnbiläumS verlieh der V e r e i n  
f ü r  E r d k u n d e  zum ersten Male die zum 
Andenken an den Leipziger Afrikareisenden 
Eduard Vogel gestiftete goldene Eduard 
Vogel-Medaille, und zwar an Professor 
Schweinfurth in Berlin, nnd ernannte zn 
Ehrenmitgliedern Professor Panck in Wien, 
Professor L. von den Steinen in Berlin und 
Dr. AlphonS Stnebel in Dresden.

P apste»
neueste Muster, iv grösster 
^usnastl billigst bei

mit Garten, anschließendem Bau-, 
resp. Lagerplatz, Stallungen und 
Schuppen, zu einem Bangeschiist, 
oder anderem Gewerbebetriebe 
passen-, in bester Lage der Brom- 
berger Vorstadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umstände­
halber zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Vertretungen sofort sucht 
verl. Allg. Agenturen - Liste 
lv».»skndo!ü,HainichenSa.

r .  v o K ü o »
Uenst. Markt 2V empfiehlt: Neust. Markt 2S

k n ien , kerliliidner, Kapaunen, 
krrmr. kou laillen , kasaneu, L lrirv llä , Selinevliüdoer, 

llaselflM ner, IValäselrnepken, Lebe, VMflseklkvIli, 
kenntL Ier, ielrenä« Num m ern, Karpken, 

prlm » fioll. 4m8tvrn, keiner Stelnbuttv, SevLllLAv, 
kr. Silber- uiul kfielnlavks, ^ s tr . Lavlar, 

beste U vver n. Nvmvler Aeunauxen, prim a L ra tkerloze , 
veM ratessberinxe, ^albrlvkeu ,

^ a l  In  6leI6e, auvb seräuebert, chnvlivvls, L ppetttsllä , 
ä lv . Sorten  Sarälneu  i» Oel, Dlbeaviar, russ. Sarllinen.

Eine gute
D a r n e n - V i o l i n e

zu verkaufe«. Klosterstr. I ,  M.

Einen kräftigen
L a u fb u r s c h e n

sucht k'.L.A»gUovskl,C»lmerstr.9.

Der Komponist E d w a r d  G r i e g ,  der 
den Winter in Kopenhagen verbringt, ist 
dort schwer e r k r a n k t .

Mannigfaltiges.
(HochWasser  im Reich.)  Der im 

Anfang voriger Woche nach andauernder 
starker Kälte eingetretene Witternrrgsrrmschlag 
hat ein rasches Aufthauen der Schueemassen 
und in mehreren Flußgebieten des Reiches 
Hochwaffer und Ueberschwemmungen herbei­
geführt. Zürn Glück scheinen dieselben diesmal 
einen verhältnißmäßig günstigen Verlauf zu 
nehmen, wenigstens hört man nichts von 
großen Wasserschäden, und Menschenleben 
sind, soweit bis jetzt bekannt, nirgends zn 
beklagen. I n  einigen Flußgebieten scheint 
der Höhepunkt schor» erreicht zu sein. Aus 
Frankfurt a. M. wird vom Montag weiter 
berichtet: Durch A ustritt der Nidda ist die 
ganze Ebene zwischen den Vororten Frank­
furts, Ginnheim, Hausen, Roedelheim nnd 
Bockenheim überschwemmt. Die Landstraßen, 
namentlich die von Bockenheim nach Hausen, 
sind von Wasser überspült und aus großen 
Strecken „npusfirbar. Der Verkehr wird 
dnrch Bretterstege aufrechterhalten. Aus 
Kassel wird gemeldet: Hochwaffer und
Ueberschwemniung werden von allen Seiten 
aus der Provinz gemeldet. Oberhalb Kassels 
am rechten Fulda-Ufer ist am Sonntag aber­
mals Hochwaffer aufgetreten und hat die 
Leipziger Vorstadt theilweise überschwemmt. 
Die elektrische Straßenbahn mußte den Be­
trieb einstellen. I n  der Provinz sind einzelne 
Dörfer theilweise nuter Wasser gesetzt. Der 
Verkehr stockt. — Auch die Oberweser ist 
überall tnr Steigen.

( S e l b s t m o r d e . )  I n  einem Anfall von 
Schwermnth hat sich am Montag in Char- 
lotteuburg in seiner Wohnung der Oberlehrer 
und Oberleutnant der Reserve Passow er­
schossen. Der 36 jährige Mann, der in 
Hirschberg in Schlesien im Amt war, lebte 
irr den bestgeregelteu Verhältnissen, litt aber 
seit einer Reihe von Jahren an Gernüths- 
krarrkheit, von der geheilt zn werden er ver­
geblich versucht hatte. Schließlich meldete er 
sich beim 2. Garde-Regiment z. F. zn einer 
militärischen Uebung, weil er hierdurch 
Heilung erhoffte und zog mit Frau und 
Kindern nach Charlottenbnrg. Seine Leiden 
verschlimmerten sich aber und in seinem 
Wohnzimmer gab er zwei tödtliche Schüsse 
auf sich ab. — Vor einigen Tagen erschoß 
sich in Halle a. S . ein S tudireuder der 
Theologie, Kandidat HauSrvald, der eben im
Begriff stand, sein Staatsexamen zu machen 
und gegenwärtig sein Probejahr an den 
Unterrichtsanstalten der Franckeschen S tif­
tungen ableistet. I n  Briefen an seine Ange­
hörigen und seine nächsten Freunde hat der 
junge Mann, der in wissenschaftlicher Be­
ziehung als sehr befähigt galt, angegeben, 
daß religiöse Zweifel, über die er nicht hin­
wegkomme, ihn zu seinem Schritte veran­
laßten. Am Donnerstag wurde der Unglück­
liche unter Entfaltung großen studentischen 
Gepränges bestattet. An dem Begräbniß 
nahm auch der Rektor der Universität theil 
nnd der Professor der Theologie v . Loofs 
hielt die Grabrede. Geistliche wohnten der 
Feier nicht bei.

( E i n e  R i e s e n p l e i t e . )  I n  Wriezerr hat 
vor einigen Tagen die Pferdehandlurrg von 
Gustav Hauschner (Inhaber Gustav und Max 
Hauschncr) ihren Konkurs angemeldet. Die 
Passiven werden anf etwa 4 Millionen 
Mark angegeben. Max Hauschner ist 
seit einigen Tagen flüchtig und wird 
wegen betrügerischen Bankerotts steckbrieflich 
verfolgt.

(Wechsel fä l scher . )  Vor wenig Tage» 
ist aus München der 35jährige Friedrich 
Graf Basselet de la Rosöe flüchtig geworden. 
Graf Bastelet, zu Augsburg geboren, war 
Ingenieur nnd Photograph. Er hat Wechsel- 
fälschungen begangen und auf Grund der 
falschen Wechsel eine Summe von 11600 Mk. 
herausgelockt.

( Ein  T o d e s s t u r z . )  Von der Kuppel 
des Tietzschen Waarenhauses in Berlin in die 
Tiefe gesprungen ist am Montag Vormittag 
der Belenchtnngsniontenr Borchert. Auf dem 
Dache des Riesengebaudes war er in Ge­
meinschaft mehrerer Arbeitskollegen mit der 
Reparatur von Beleuchtnngskörvern be­
schäftigt. Plötzlich warf er Uhr und Kravatte 
einem neben ihm stehenden Arbeiter zu und 
versuchte von der Brüstung der Kuppel her- 
abzuspringen. Die sofort herbeigeeilten 
Kollegen hielten ihn jedoch zurück. Kaum 
aber fühlte sich Borchert unbeobachtet, als er 
sich zum zweiten Male an die Ausführung 
des verhängnißvollen Schrittes machte. Dies­
mal kam die Rettung zu spät. Der Un­
glückliche hatte bereits die Brüstung über­
stiegen und sich in die Tiefe gestürzt. Der 
Tod tra t sofort ein. Das Motiv zu der un- 
selrgen That scheint verschmähte Liebe ge­
wesen zu sein. Bei dem Absturz BorchertS 
ist von den Paffanten der Leivzigerstraße 
niemand verletzt worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warrmann in Thorn.

Amtliche Rotienngen der Dauzige» Produkt«,.
Börse

vom Dienstag den 5. März 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer de» notirte« Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von ivoo Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—783 Gr. 153 bis ISS 
Mk.. inländ. bunt 772 Gr. 152 Mk.. inländ. 
roth 766-772 Gr. 151 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 738 Gr. 126 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr rnländ. 
große 662 Gr. 136 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 117 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^ 160-163 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Krlogr. mland. 

127 Mk
K l e e s a a t  ver im  Kilogr. weiß 116 Mk.. roth 

76—85 Mk.. schwedisch 108 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.65 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 9.00 Mk. irrkl. Sack Gd. Rendement 
75° Tranfitpreis franko Nenfahrwaffer 7.20 Mk. 
irrkl. Sack bez.

H a m b u r g .  5. März. Rüböl ruhig, loko 57'/,. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard röhrte loko 7,10. — Wetter: 
bedeckt.

W ist M er  Kit,
daß Sie daran denke«, sich Muster von Tuchen rc. 
für dieFrühjahrskleidung kommen zulassen. Das 
alte Tuchhans von Gustav Abicht i« Bromberg 
verschickt schon jetzt seine Muster von Früjahrs- 
neuheiten in Damen- und Herrenstoffen.

H « , y t  L Ä . W k
«lar-lL 1S,SO

und höher —  14 M eter! —  Porto- und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 85 Vs- bis 18,65 p. M ir.
Ü.IItzlMktzrx. ßeM M iM M  (k. v.K. M .)  Lüriell.

ÜSNlikK- UNÜ VSlllSM-ÜIgOlllMkll.
2ur kkless äes Uunckes wirä in »lieber L.auä uuck 

User« äas L u e a l ^ p t u s - U u u ä ^ a s s s r U a r k s  
t t o b e v r o l l e r u  äer LoviZI. Roll. k. L e k n a r r - 
l o s e  L ö b n s ,  Lerliu, ^arLerakeustr. 29, als äasLL- 
Leuelunste, rutrLLliebsts rmä sparsamste empkobleo- 
örosebure xratis unä kranke.

7. Mkirz: Sonn.-Aufgang 6.37 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.47 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.34 Uhr< 
Mond-Unterg. 6.49 Uhr.

Formulare
„ k  I M m M i W a  A M » ,

als:
Getreide-Journal, l Ernte- und Ausfaat-Regrster,
Tagelohnbuch, Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, § Milch-Tabelle u. s. w.,

U lt W ill Allster llllil ill beliebiger Starke gtbllllileil,
liefert korrekt und prompt die

6. vlllM lM ki E  B iH rM ei,
Thorn, Katharinenstraße 1.

Gerstenstr. 1« ist rine^Kellerwohn^ Wohnung zu v ttir M h e » ^  2 2

5 o d e r  1000«  M .
zn sicherer Stelle eines Stadtgrund­
stücks zu leihen gesucht. Gest. 
Anerb. unter v .  an die GeschäftS- 
stelle dieser Leitung erbeten.

Ein Grundstück.
212 M orgen groß, davon 30  Morgen 
Wald und 12 Morgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todten und leben­
dem Inventar bei 9000 Mark An­
zahlung wegen höh. A lters sofort 
billig z« verkaufen, ^»oob Laool, 
Gnmowo bei Leibitsch._______

BMarlchilt
auf Hausgrundstücke zur höchsten 
BeleihungSgrenze unter sehr günsti­
gen Bedingungen offerirt

V .  v o n  O u s i r s i * ,
Schuhmacherstraste 2 0 . .

tr . möbl. Zimm u. Kabinet 1 « 
* verm. Gerberstr. SS, Z



W z e W  M m m im g,
Um der WeiterverbreiMng der seit 

Monaten hierselbst herrschenden 
Scharlachepidemie durch die Schule 
vorzubeugen, weisen w ir zur gefälligen 
Beachtung nachdrücklichst daraus hin, 
daß nach den geltenden Bestimmungen 
auch gesunde Kinder aus einem Haus­
stände, in  dem Scharlach herrscht, 
vom Schulbesuch und zwar in  der 
Regel aus die Dauer von 6 Wochen 
ausgeschlossen sind.

Thorn den 21. Februar 1901.
D ie  P o liz e i-B e rw a ltu n a .

M M c  M u to c h W .
Es w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Woh­
nungsw echse l am 1. und der D ie n s t­
botenwechsel am 15. A p r il d. J s . 
stattfindet. Hierbei bringen w ir die 
Polizei-Verordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in  Erinne­
rung, wonach jede W o h n n n g s v e r -  
a ride ru rrg  in n e rh a lb  S T a g e n  
aus unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
üner Geldstrafe bis zu 30 M ark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 
haft.

Thorn den 2. März 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Dekmmtlnachung.
Am Mittwoch den 13. M ärz er., 

von vormittags 10 Uhr ab, sollen im 
Gasthause B a rb a rk e n  nachstehende 
Holzsortimente öffentlich meistbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden: 

I .  B a rb a rk e n .
Jag. 38a 34 rm  kies. Reisig I., 

Kloben. 
Nnndknüppel, 
Reisig 2., 
Kloben, 
Spaltkuüppel, 
Rundknüppel,

48e 1 
48e 15 

.. 16 
51a 5

" 9
.  1 

52a 6 
„  25 

53a 9 
„  15 

16ea.30

Stubben------.
Rundknüppel, 
Reisig 2., 
Rundknüppel, 
Reisig 3.. 
Reisig 1.

I I .  O lle ü .
Jag. 7üa 7 rw  kies. Reisig 1..

» „  10 „  » Kloben.
I  " 2 Spa,».Nippel,
„  62e 84 „  „  Kloben,
.  25 ,  ,  Spaltknüppel,
'  76o 30 .. .. Reisig 1.
Aus der To ta litä t Stangenhansen 

von 2 bis 6 m Länge. '
H I.  Guttau und Steinort 

nach Borrath und Bedarf.
Thorn den 8 M ärz  1901.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die s ta tis c h e  B o ttS b ib lio th e k  unterhält folgende Anstalten:

1. Hcmptanstalt

m it
öffentlicher Lesehalle.

2. Zweiganstalt in  der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweiganstalt in  der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

Bekanntmachung.
Am Freitag dra 8. May ISA,
. vormittags 9 Uhr, 
schirrhofe " e»en Festiings

gleich baare Bezahlung unter den 
nn Termin bekannt zn machenden
Bedingungen verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer 
am genannten Tage8"Borm . aus 
dem »eilen Aesiungsschirrhofe.

Königliche Fortistkation.

LäilgktNtt ForA
" '^ 2 7  Stük starkes liefern.

E -  D a n h o l z  D
und ein Posten ^

Uundeichen
bzngebe». Forsiverwalluutz

BaNsh, Latte», 
Bohle««»- Bretter

M  M , , r .

eichene Speichen
V ku -! N t s s m s im ,  T h o r« .

«vlrp ta t» - M ovkor-Vksu» ,» « .

Die noch vorhandenen

W e M e
I meines Waaren - Lagers 
werden jetzt

, .kk iiliiU tr.
«nr auuehm- 

bam. Preis weiter a..s 
> verkauft.

S isssm ks.1.
^ o p p e ra ikuos tr. S.

ö " ' «  zwe, aussichtsvolle und nicht

"  -

Ausgabe: M ttw och  
abends 6— 7 Uhr. 

Sonntag
dorrn. 1 1 V ,-1 2 '/ ,U h r .  

Lesezeit: M ittwoch 
abends 7—  9 Uhr. 

S onntag :
nachmittags 5— 7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5— 6 Uhr. 

Freitag abds. 5 - 6  Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. A u f­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur fü r die M itg lieder des Hand­
werker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 P f. 
vierteljährlich im  voraus.

Die Benutzung der öffentlichen Lesehalle im  neuen Mittelschulgebäude 
(Eingang Gerstenstraße) ist unentgeltlich für jedermann.

Thorn den 27. Dezember 1900.

Das Kuratorium. ______

ebendort

Kleinkinderbewahranftalt, 
Gartenstraße N r. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranftalt, 
Culmer Chaussee N r. 54.

Konkursmassen -Ausverkauf
der

O t t o  scheu
Wer-, Z W -  M  M n - " "  -K M im

H O  O j. u n t e r m  K a - e n p r e i s e
(also zu halben Preisen).

S v L ö u s t v  i n

I v o r y - S p o r t - K a s s e t t e «
(Karten »nd Bogen).

r a r  ö U v rm
Herbarien, Zeugniß- und Ordnnngs-Mappe«, 

Federkasten, Bleistifte, bessere Tusch-«. Aquarellkasten, 
U M - sowie einzelne Tuben 'M G

i n  n o o t »  s s k r  K r o s s v r

Osterkarten.Einfegnungskarlen,
U M - sonstige Gratulationskarten, -WW

bessere Bilderbücher und Ankleidepuppetl, letztere fe rtig  In 
Karton und in  Bogen, Bildereinklebe - A lbum .

- inill »saMelivIi«»,
C losetpapier für Haus und Reise.

W W -  - W W
zum Selbstprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts.

8 « I t v i »  0 ^ v l« t x « i» k r v t t !

Gesammt-Anficht von Thorn.
6 farbiges Kunstblatt 18/40 om groß uud ka rton irt, früher 

» M  fünf, jetzt nur 3,SO Mark. -W k
WU- Ganze Laden- «nd Schansenster-Mnrichtnng zn 

jedem nur annehmbaren Preise zu Verkanfev.

HZ r. «cnrci..

Von heute ab verkaufe ich
gme reinwollene

»mmMs r» »liMöii
zu halben Preisen.

Seglerstraße.

H - M , s - F s a 6 s /

»uSv«e8̂ ^igsprsn en gros..

/ M b s k L r m l s s ,  u n e n l d e k r i i e k s «  « s u n m i t t o l .

I  N asss n ti'o p ko li
vorlLLfflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 
^  "  -  -  - -j Magens, Ver-

. wenn er vom Magen

Hunderte von Zeugnisse«!
sammt Gebrauchsanweisung 60 P f., Doppel- 
l-Versandt durch Apotheker V a i'I  vrackzf, 

A po theke  „ Z u m  K H riig  v o n  U n g a rn " ,  M ie r r ,  >
Die M a r in x e l le r  M u g e u t r o p fe u  sind echt zu haben:

Preis einer Flasche . . . .
flasche Mk. 1,40. Zentral - Versandt durch Apotheker

In  den Apotheken.

Die im  Jahre 1827 von dem edlen 
Menschenfreunde K ra ft Wilhelm Arnvldi 

begründete, auf Gegenseitigkeit und Aeffentlichkeit 
beruhende

DkMnßchkk«Wboiiks.D.I
> - l—  z n  G o l h a  ------------- —

ladet h ie rm it zum B e itr it t  ein. Sie darf fü r sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„a ls  Eigentum A lle r , welche sich ih r zum Besten der 
Ih r ig e n  anschließen, auch Allen ohne Anst,ahm- -um 
Nutzen gereicht? Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Billigkeit. Ih re  GeschLftsers-lgt sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Lort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom iö . Januar ( 69s 
ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
m it dem Wesen des kebensversichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
VersicherungS-Bestand 1. Febr. 1901 792.» MillionenM. 
GeschäftSfonds » .  259 .

Dividende der Versicherten im Äahre 1901.
ie nach dem Alter der Versicherung 29 biS 128°« ds*
* JahreS -N orm alp rä rn it.

Die Verwaltuugskosten haben stets unter 
oder wenig über S°/o der Einnahmen betragen.

Ein Gckladen
m it Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. A p ril er. anderweit, zu 
vermiethen. Näheres

S chuhm achers tr. Ecke, 14, H.

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Laden,
fü r jedes Geschäft geeignet, vom 1. 
A p ril 1901 zu vermiethen.

L n rä e o L j,
Coppernikusstraße Nr. L1.

sHBHöbl. Wohnung m. Burschengelaß 
sof. zu verm. G ers tenstr. 11,11.

^reundl. möbl. Zimmer zu ver- 
6. II.

fein möbl. Zirnnr. per 1. A p r il 
z. verm. Schillerstr. 8 , 11.

in leeres Vorderzimmer zu verm. 
Breitestr.

Friedrichsttatze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheustube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

Wohnung
vom I .  A p r il, 4 Stuben, Alkoven u 
allen: Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
N . S e k m s lv i,> « p ,B r jic k e t ts tr ,A 8 .

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. A p ril 1901 zu verm.

Loppsri, Bachestr. IV .
Line Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 

-k/ v. 1. A p ril z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

K .  K s lk o p .

BersetznngshMer
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstrabe 4, bisher von Herrn M a jo r 
v. Losedem bn lri bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau L v ir t t s i ' ,  Thalstraße 25.

Gin Lade::,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. A p ril oder früher zu ver- 
miethen._______ v a r l  L s k r is s .

2  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstr. '

Wohnung^
Erdgeschoß, Schulstr. 10/12, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann LLläendranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S u p p o r t ,  Bachestraße 17, l.
2 elegante V o rd e rz im m e r  eventl. 

m it Burschengelaß vom 1. A p r il zu 
verm. N e rrs tiid t. M a r k t  1S .

Baderstratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung. 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, son 
sofort zu vermiethen. Näheres bei
_______  t to in r lv l»

kiiik hmsiheslliiit NcheiT
1. Etage, m it reichlichen: Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.
A tto h n u n g , 1. Etage, vorn, Bäckerstr.

35, 4 Z imni. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur L .  ^ n u s o k  be­
wohnt, ist vom 1. A p ril zu vermiethen. 
Näheres bei R . M o d e r ,  Bauunter- 
nehmer, Grabenstr. 16, 1.

K M M i i i t  W c h m « ,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. M a g n « ! ',
______________ Brombergerstraße 63.

Wohnung,



W M l W
der grössten

TuchvechiWiistt
Deutschlands.

Abgabe auch des geringsten Maaßes

m A.kUM-I'sSlrill
s»  s m s te ,

Aufträge auf Zusendung reichhaltiger

von den einfachsten bis zu den 
elegantesten

llm'kmloffkll
erbitte per Postkarte.

Wenn gewünscht, auch persönlicher 
Besuch.

Mocker Weftpr.

T h e e
l ö s e

—  echt iniport. —  
via "London 

v.Mk. ISO pr.'/,K o .
SO Gr. 15 Pfg.

M  « « s t
in Vrigiual-Packeten s t '/« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. rnss

Kurs.
8 S M W M

laut illustr.
- -  Preisliste, »

6 3 6 3 üholländischel>, reinen 
st Mk. 2,50 nnd 2.25 pr. Oj> Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
k. k m k o M i,

Thor». Krückenstr.
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Durch größeren, sehr günstigen 
Schluß und direkten Bezug von 

S ü L i k r ü Q k l S N  
bin ich in die Lage versetzt, sehr schöne 
frostfreie Apfelsinen zu äußerst 
billigen konkurrenzlosen Preisen abzu­
geben. Zitronen, feinste Messina 
(primissima) Dtzd. 60 Pf., 100 Stück 
4,50 Mark. A ll.  A u s s , Schillerstr. 
W. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- 
gang znm Rathhause.

kbinste
A m m -tz k lm n

vtrck. 0,80.
prima Liesst ua-^xtelsiueu v trd . 0,60. 
Reinste Nessius.-Citronen „ 0,70. 
?rlm a Nessina-^itronen „ 0,50.

vackobst.
Gerüsts Aesebälts Niselmvgpkä. 0,50 
belaste nuZesekälteHliLelirmx „  0,30 
Oalik. Ldel-Rirneü „ 0,60.
Oalik. Ldel-Lirvev I I  „  0,50.
^.merik. HivAäpkel „  0,40.
Oalik. k/iaumea „ 0,50.
dArlc. ktlaumen kkd. 0,20,0,25 u. 0,30. 
ä-prikosev pkd. 0,60 und 0,70.

I ' a r i »
?k(i. 0,28.

Nlktzlriicktzi'
kkd. 0,30.

Sebr. gattee 'r
kkd. 0,70.

MiiWseiisrstb 26,
^oSspkon 2S3

kMgKgÄNDiisii!
täglich frisch aus dem Ranch
st Pfd. 60 Pf,, Kiste ca, 4 Pfd, 1,60
Mk,. 5 Kisten 7,50 Mk., 10 Kisten 
14 Mk,

an  ÜU88, Schillerstr. 28.
Stand anf dem Wochenniarkte: ........ ..  ̂ ^  ̂ _____

E iltg a n g  Z lll»  R a t h h a u s  r .  2 Treppen hoch, bei Ileube r.

sired-IikiMikii!
4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6,50. 
4 „ „ Aal in Gelee Mittel „ 5,00
4 ^ „  Aalbricken, Ersatz für

Neunaugen, 4,35.
3 „ „ Bratheringe 3,10.

Bratheringe 2,20.
„  „  Rollmops, Bislnarck-

heringe, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 3,50.
Russische Sardinen, Faß 2,00.

Uns«, Schillerstr. 28.

Allserv. UlltjtshtriMt. 
diverse Mcher-FWe. 
teste Lel-Sardinel!.

in  großer Auswahl empfiehlt
4. Llrmes.

«IsrÄns-tzleitiii«»,
zwar etwas klein, aber feinschaalig n. 
durchaus schön. Dtz. 45 Pf. 
_________4S. Lass, Schillerstr. 28.

garantirt inländisch, seidefrei 90-95« o 
Keimfähigkeit, Weißklee, Schwe­
dischste, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikanischen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engl. u. ital Reygras, sowie sämmt­
liche Sämereien sttrLand-, Forstwirth­
schaft nnd Gartenbau ofseriren zum 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereinigte gut keimfähige Saat

6. 8. Vietrivli L  8okn,
n ,o r n .

Prachtvolle blühende

k M II I» ISpftzll
sowie

llbMilitttilt MMmil
in tadelloser W aare und allen 
Farben empfehlen zu mäßigen 
Preisen. Gleichzeitig erlauben wir 
uns, Interessenten zur Besichtigung 
unserer ausgedehnten Rosen- 
knltnren höflichst einzuladen.

Mtiitzi- L 8e!ii'!n!tzl'.
L i i» 8 8 ,  Schillerstr. 28, 

Stand auf dem Wochenniarkte, Eingang 
znm Rathhause.

Billigste Bezugsquelle sttr feinsten 
Neaveler Blumenkohl.
M s n Ä ä r i n s n ,

billigst, empfiehlt
Ha. Luss. Schillerstraße 26.

A m o r
MaI!-r»tr-L!aiir

»»» v S S t v
in Dosen L tO pfg., Udeeal! 

ru huben.
Lkan verlaus«
admunAsn ausdrüvkiivd äsu

„ o v k to n  A m o r " .
kabelte: t.udsr>n8stl L  0»., 

S«e»n »10.

«eis Sssß-ttMl«
befilldet sich

vulinerslieasss ^tr. 10
im Kellergeschoß.

___________Tischlermeister._______

Leine Malerarbeiten
und sämmtliche

^  Facadcnan striche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

LleHirskI- Malermeister, 
Thurmstr. 12.

Uiiifsriiie«
i» iMifttAssShuiW

bei

c.tlIIng.Brckesir.7,
Eckhaus.

Eine größere

Mmk-Wchmi«
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderstr. 2 6 ,

p rs m iik t  s u k  2 4  v ls i t -  u n ll I l l l lu s ir is -z u s s io liu n n e n .

A  Z  
d  - Z  
G  L

G  Z  
d  Z  
d  G  
d  
d  
d  ^  
d  2

d  V  
d  8 
d  ^  
d . L  
G  Z  
G

Das Ansstattnngs-Magazin
für

Hölisl, 8lliSLS> uinl Vl>l8!ss«ggssn
von

X .  3 v k s » .
Ikol-ll, 8e!liI!er8tr»88S I A a f l e M r e r  I Ilior«, 8e!ii!Ier8tr»!t8tz.

empfiehlt
»eins grossen V orrL IN e in Allen » o lra r le n  uncl 

neuesten lVluslern
M ' in geschmackvoller Slnsfiihrnng zn den anerkannt billigsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtungen
lo äer Xeii2v1t enlsxieodeuävL I'oi'men 8leli6n stets korllz.

W - L lZ sn s  l's p e rle rd verlcs ls ll unrl 1 'ls e k le re i
lin Nsusv.

^ S M P S l *  I0 S M ,
lcation alleiniges streng gewahrtes Oelieimniss cker pirma:

>t W k M M - I U W I l l
t to f l lS fs ro n t  Sn. IAa1. ciss Kaissns u. K ün les  W N ks im  tt. 

sm irarkkause in am dlieäerrkem.

Oegrünckel l846. wäkW  Oegrünckel 1846.

/^nenksnnl beslep  S ills r 'iik ö i'!
^romatisek voklsckmeekenä ein ebenso sngenebmes >v»e ^vobltkuencies OelrLnIc. 

 ̂ ^uk 6er keise, im Manöver, suk äer ^aßä besonäers ru empkeblen. Lei iflgßen- 
-  ̂  ̂ .«  ̂ vorrüßlickster

.  ̂ ------------  — — -l« 2ueker- oöer
LeNerŝ vLSser ßiebt <

ikVir* b a r u L L L b !

^rsUmmu^en,^Ver6Luunß88^6run§en^ ^.p^etirlosißkeir ere.oVvn 

LeNsrsv^sser giebt eine 6urststU!en§e vorlrefflieke I^imonsäe.

>»n M in i ,  nilkLelllleli: U n N e n k e n g  L o o u v L s rr tx

Nur »ch kurze Zeit
dauert der

A n s v e r k a u f
lVl. losspd gen. k/lkM.

Das noch reichhaltig sortirte Lager in

Som m er- und W inter-S to ffen
wird f ü r  jeden annehm baren P re is  verkauft, da der 
Laden bereits per 1. A pril anderweitig vermiethet ist.

Anfertigung nach Maasz
zu

noch «ie LWMstiie« Preisen.
M  K888N 8üsort«L8 8 8 r M n 8 .

W .
Sarg-Mngasin,

Vsekersle. tt
empfiehlt

allen Größe» 
nnd Preislage«».

ereilt klle llattsn W  unä Mäuse naed 
Oenri38 vou ^  Latten - Würste 

„K lires " null .Mäusemaräs^.

i k i i t t
Oekakrlos kür Llenseüen uuä

Raustdisre. Oe- setrlieli ge-
seküt-t! Viele Alleslo. „ k l i r s s "
ä klk. 2.—, 1 — 0.60 uuä 0.30.
^äusemaräen L Lllc. 0.50, 0.25 und 
0.10 eckt 2. Ir. i. ä. vrogerieu von 
Hugo Olaass n. k n u l W eber, Lrerte- 
8tra886 26 und Ou1mer3tra886 L.

Wettlauk der Wasobwlttel ist 
V r .  V I » « m p 8 t t n  « 8 e l t o n p u l v v r  
Alarke äas erste aller 8e1kvu-
pulvor, uuerrelollt au der 8p1tre, ^rell e« 
uooL beute von äer8elben unUbvrtrell- 
llekeu (lllte ist ^io äamals- als es äas 

oinrigs Koikeupulver ^rar.

2u baden in allen besseren llauLlungsn r

LUMMl-
Vi8k!iäee>Lvll unä iVan<l8ckvll-r, 

^utleg erstelle
kirr Lnebsutisvke,

IVaelkS- unä l.eäsl'tuvkv,
in AiöZster^nsrvnblbsr

krick Mller Mireiik.,
Lreitestr. 4.

Vas

erhielt auk der Weltausstelluvg ia karis 1900 von 
sämmtlielrev ausgestellten deutschen Fahrrädern

allein den Krancl Prix.
V e r lrs ls r :  W a lte r  S rust, ^ k o rn .

LtpzihluuzsWtt
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G.' B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. voiiivromki', Kuchdnickerki.

1 Laden
sind vorn 1. April 1901 zn verm.

W. LlvlLe, Coppernikusstr. 22.
eleg. möbl. Z im . m. auch ohne 
Bnrschengelaß zn vermiethen. 

_________ Schillerstr. 6 , H .
M K ö b l.  Z im m e r zn vermiethen. 
^  S eg le rs tr. 6 ,  l l l .

Bersetzimgshalver
ist die von Herrn p io S s e k a u s r bis­
her innegehabte Wohnnng von sofort 
zu vermiethen.

Wiv8V, Elisabethstraße k.
srenndl. Wohnung,

2 Zimm., Küche u. Znbeh. v. sof. od 
1. April zn vermiethen.

v s r>  t t in tL s ,  Philosophenweg 6
M ro m b e rg e rs tr.  6 4  6 6 ,  Parterre« 
^  Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts« 
rath Herrn ^aeodi bewohnt, vom 1. 
April zn vermiethen. Näheres bei 

O. A . 6T iK»vd.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu veruliethen.

N r r E  L L s I L .
Die von Herrn Landrath vov 

86lnvoi'lu bisher bewohnte Wohnnng, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. M . S u s s s .

KmsW. KchiW,
6  Z im m e r nebst Garten, Badestube. 
Bnrschengelaß und Pferdestav, 
iu schöner Laqe. von sogleich zu verm. 

klod. Iksjsrvsirl, ^ischerllr. 49

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet 8 L « p I» » n .

1 Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauses Branerstraße 
vorn 1. April 1901 ab zn vermiethen.

kvodsrr HSK.
Im  Hanse A raberstr.4, 2 . <§t 

ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. znm 1. A pril zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.______________
ALine Wohnung, 4 Zimmer und 
M  Alkoven, vo m 'l. A pril zu verm.

Briickenstr.

MWWr Mist IZ.
3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet 1.o issp.

Wohnungen
von sofort oder 1. A pril zu vermiethen. 
Zu erfragen

Neust. Markt 19
eine Wohnung zu ver,i»iethen.

Q .  Q u I r i n A
iSLerrschaftl. W o h n u n g , 5 Zimm., 

Znbeh. in. auch ohne Pferdestall 
zu vermiethen. M e llie n s tv . 118.
( ^ n  meinem Hause WiLhelmstadt, 

B ism arckstr. 3 , eine Wohnung, 
3 Zimmer n. Zubehör, lbesonders zv 
Bureanzwecken geeignet), per sofort zk 
vermiethen. /l. Ilssak.

Strovandftr. 6,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör. 
an ruhige Miether zn vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, l, von sofort 
zu vermiethen. Z "  erfragen
__________ Araberstraße 14, I .
herrschaftliche Balkonwohnnng 

u. 1 möbl. Zimmer pt. vom 
1. A pril zu verm. Jurrkerttr. 6.

I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zn vermiethen. L-oonor 
S.»I»sr, Mocker, Wilhelmstr. 7.
N a m ilie n w o y u u n g e ir  verm
V  Bäckerstrake 16, 1. Etage.

1. Etage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche vom 1. A pril zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 27, lll. 
WZaldstr. 2 6  sind 4 Zimmer mit 

Balk. n. Znbeh. u. 1 Zimm. n. 
Küche zu vermiethen. Luv ILo .

Merjetzungshalber ist vom 1. April 
^  eine Wohnnng v. 2 Zimm., 
Küche u. Znbeh. zn vermiethen. 

Neust. M arkt 14 , II, vorn.

K le ine  Wohnungen, S chu ls tr. V, 
A I  vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95, llks>.

W 1Ii8K o iiM 8-
sSVlilUS,

l̂st!i8-8ulttijMdll'L!iös
mit vorgedrucktern Kontrakt, 

sind zn haben.
6. Vom droM I'-ieK« LlleilärstsLsksl,

Kaihariueu-». Fiiedrichstr..EiIe.

Druck und Verlag vou E. D o m b r o w S k i  iu Ttzorn.


